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Ein Rekord: In drei Tagen 47 Schiffe mit 282000 Tonnen ‚ Weitere Dampfer torpediert 


Aus dem Führerhauptquartier, 12. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Unsere Unterseeboote haben in denletzten 24 Stunden aus dem Mittelmeer, 
dem Nordmeer und dem Atlantik erneut hervorragende Erfolge gemeldet, Elf 
große Schiffe mit 75 000 BRT. aus der Nachschubflotte für Nordafrika, die 
Sowjetunion und England beendeten ihre Fahrt auf dem Grund des Meeres, 
Vier weitere Dampfer wurden torpediert, Damit belaufen sich die in den drei 
Sondermeldungen an drei äufeinanderfolgenden Tagen bekanntgegebenen Ver- 
senkungserfolge unserer Unterseebopte auf 47 Schiffe mit 282 000 BRT. 


Die deutschen Sondermeldungen über die 
U-Boot-Erfolge haben in Italien größte Beach- 
tung: gefunden und beherrschen das Bild der 
Blätter, die gleichzeitig betonen, daß die ita- 
lienische Luftwaffe bisher insgesamt eine Mil- 
lion BRT. feindlichen Schifferaum vernichtete, 
„Wenn der Monat Februar trotz aller Wit- 
terungsunbilden glänzende Siege der deutschen 
U-Boote brachte, so kündet sich der März mit 
seinen im Atlantik vielleicht noch schwäreren 


Stürmen als noch verhängnisvoller für die 
Feindstrategie an, die sich auf die Aufrecht- 
erhaltung der großen Schiffahrtsverbindungen 
gründet", so betont „Popolo d'Italia"; jedes von 
den Torpedos oder Bomben. der Matrosen und 
Flieger der Dreierpaktmächte versenkte oder 
beschädigte. Schiff bilde einen wichtigen Be- 
ständteil des feindlichen Kriegspatentials, der 
endgültig ‘oder für eine mehr oder weniger 
lange Zeit ausgeschaltet werde, 


Winterschlacht am Donez-Dniepr zu Ende 


Timoschenkos Offensive an der Südfront an harter Abwehr gescheitert 


Drahltbericht unserer Berliner Schriltlellung 
Berlin, 13. März 


An der Ostfront zeigt jetzt das Thermometer 
in manchen Gebieten tagsüber 20 Grad Wärme, 
wo im vorigen Jahre um dieselbe Zeit 20 Grad 
Kälte herrschten.: Wenn man diese Tatsache 
feststellt, braucht. man bei dem bestimmenden 
Einflußrdes Wetters auf die Ostkämpfe nicht 
mehr des näheren zu begründen, daß jetzt dart 
die schwerste Zeit überstanden ist. 
Dar OKW.-Bericht vom 12, März, der über 
Straßenkämpfe in Charkow berichtet, sagt alles, 
wenn er von dem siegreichen 'Ab- 
schluß der Winterschlacht zwischen Dnjepr 
und Donez spricht; der die: Hoffnungen der 
Sowjets auf eine Wiedergewinnung der Ukraine 
zunichte gemacht habe, 

Es sah in dieser Winterschlacht manchmal 
nach einer Krise aus; der deutschen Führung 
und dem deutschen Soldaten ist es gelungen, 
die Stärke und Uberlegenheit des Gegners in 
Schwäche und Unterlegenheit zu verwandeln, 
Als Rostow und’ Woroschilowgrad aufgegeben 
und die deutsche Absetzbewegung im Süden auf 
der Höhe von Taganrog zum Stehen gekommen 
war, trachtelen starke. sowjetische Kräfte, 
über den mittleren Donez in den Rücken der 
Mius-Stellur.gen zu gelangen, die im wesent- 
lichen die deutsche Hauptkampflinie darstell- 
ten, Diese Absicht wurde noch gefährlicher da- 
durch, daß südlich. von Charkow eine weit 
ausgreifende bolschewistischa Umfassungs- 
bewegung auf den Dnjepr zustrebte, Das Ge- 
lingen (dieser Operation hätte das Schicksal 
der deutschen Donezarmeen besiegeln können, 
Aber dann packte ein deutscher Gegenstoß den 
Gegner gleichzeitig im Hintergelände der Mius- 
Stellung und südlich Charkow. Die Bolschewi- 
sten, die eine Zange hatten bilden wollen, ge- 
rieten salbst in eine Zange, und konnten nur zu 
einem Teil sich in regelloser Flucht über den 
Donez retten, der am 2. März von den dett- 
schen Truppen in breiter Front erreicht wurde, 
Bald war die Donez-Mius-Front wieder ein qe- 
schlossenes Ganzes. Eine Woche nach der Er- 
reichung des Donez kann der OKW.-Bericht 
jetzt den Abschluß dieses Teile! der Winter- 
schlacht feststellen. 

. Es ist nur natürlich, daß die für die Bol- 
schewisten verhängnisvolle Wendung im Süden 
nicht ohne Einwirkung auf den Mittelabschnitt 
blieb.. Timoschenko sah die Gefahr, die darin 
bestand, daß die bolschewistische Front um 
Raum von Charkow und Kursk so welt nach 
Westen vorhing, Er verlegte daher den Schwer- 
punkt seiner Angriffe noch welter nach Norden 
und versuchte dort den Durchbruch, der ihm 
im Süden nicht gelungen war, Die deutsche 
Führung hatte auch hierfür Ihre Vorbereitungen 
getroffen, Sie bestanden zunächst in der plan- 
mäßigen Räumung von Rschew und anderer 
weit nach Osten vorhängender Stützpunkte, die 
dis Zusammenfassung der deutschen Abwehr 
erschwerten und den sowjetischen Angriffsab- 
sichten entgegen kamen. Heute weiß alle Welt, 
warum diese Räumungen und Absetzbewegun- 
gen erfolgten. Die Räumung der Stadt Wjasma 
ha: gleichfalls tatsächlichen Zweck und Ist nicht 
vom Augenblicksstandpunkt zu werten. 

Die Sowjets glaubten vor wenigen Wochen 


des Donezgebietes schon unbedingt sicher zu 
sein. Sie meldeten es frohlockend in: alle Welt 
hinaus und hielten auch mit der Verkündung 
ihrer weiteren Ziele nicht zurück. In den Auf- 
rufen an die Rote Armee und an die sowje- 
tischen Rüstungsarbeiter wurde erklärt, daß die 
Industriegebiete des Donez und die Nahrungs- 
mittelgebieie der Ukraine unbedingt zurück- 
erobert werden müßten, wenn man den Krieg 
gewinnen wolle Nun muß man in Moskau 
wieder bescheidenere 'Töne anschlagen, 

Das deutsche Volk darf aber keinen Augen- 
blick übersehen, daß die gewaltigen Kämpfe 
im Osten, denen die Allgewalt des Wetters in 
der Schlammperiode bestimmte Gesetze auf- 
zwingt, noch immer nicht beendet sind. Dem 
örtlichen Abilauen wird vermutlich früher oder 
später wieder ein Ansteigen der Kämpfe fol- 
gen; immer wieder wird der Gegner versu- 
chen, irgendwie zum Ziele zu kommen. Aber 
auch diesen Kämpfen sehen Front und Heimat 
mit unbeirrbarer Siegeszuversicht ent- 
gegen; denn beide sind entschlossen, In ihren 
Anstrengungen keinen Augenblick: nachzulas- 
sen, vielmehr ebenso wie aus den Rückschlä- 
gen so auch aus den Erfolgen nur die For- 
derung zu womöglich noch stärkerem Einsatz 
abzuleiten. 


Niederländer bei Axmann 


Berliu, 12. März 

Reichsjugendführer Artur Axmann empfing 
eine starke Abordnung von Führern und Füh- 
rerinnen der niederländischen nationalsoziali- 
stischen Jugendorganisation „Nationale Jeud- 
storm", die zur Zeit in Deutschland weilt, um 
die Einrichtungen der Hitler-Jugend kennen- 
zulernen und sich 'mit dem Kriegseinsatz der 
deutschen Jugend vertraut zu machen, 


Vor fünf Jahren Heimkehr der Ostmark 


Von ErnstHandschmann 


Am 13. März Jährt sich zum fünften Malo 
der Tag des Anschlusses der Ostmark an 
das Reich. Der Verfasser des nachstehenden 
Gedenkaufsatzes Ist einer der ältesten na- 
tionalsozlallstischen Kämpfer der Ostmark 
und war damals Leiter der illegalen Kumpf- 
presse gogen das Schuschnigg-System. 


Man spricht heute viel von starken Herzen, 
vom Glauben, der den Sieg erzwingen kann. 
Wir sahen den Endsieg greifbar nahe vor 
uns — das war damals, als Frankreich zer- 
schlagen um Wäffenstillstand bat. Damals war- 
fen selbst die zaghaftestea Zeitgenossen mit 
entschlossener Wildhet rasch einige Fall- 
schirmdivisionen und Panzerkorps auf den 
Stammtisch und betrachteten mit diesem ener- 
gischen Ruck die Episode „moderner Blitz- 
krieg" als rechnerisch beendet, Heute läßt sich 
nicht einmal mehr rechnen, weil der Schluß- 
strich jeder Rechnung gewissermaßen hinter 
die geistige Kimmung gerückt ist, Heute muß 
man mit starkem Herzen glauben. 

Es ist erst ein halbes Jahrzehnt her, daß 
der Glaube von Millionen Deutschen, ein 
Glaube, der kühl rechnenden Köpfen nichts 
entgegenzuselzen hatte, eine Erfüllung fand, 
die an .Plötzlichkeit und Weite alles übertraf, 
was selbst hemmungslose Optimisten zu hof- 
fen wagten: Der Glaube der Ostmark an das 
Reich, 


Wer heute sörgenvoll von „Stimmung der 
Bevölkerung‘ spricht, von - „seelischer - Bela- 
stung", wer dazu neigt, die Macht des Glau- 
bens in Zweifel zu ziehen, der betrachte das 
Schicksal der sechs Millionen Deutschen in 
den Donau- und Alpenländern, während der 
Kampfjahre von 1933 bis 1938° und die Hal- 
tung, mit der s'e es trugen und schließlich 
zwangen. Auch damals schien, nachdem 
Adolf Hitler die Macht im Reiche errungen 


hatte, der Endsieg, der alte Traum der Ost- 
mark — Anschluß an das Reich —, die ra- 
sche Krönung eines einzigartigen Siegaszugos 
zu werden, Niemand im Lande zweifelte, daß 
es nur ‚eine Frage von kürzester Frist sei, bis 
die nationale Freiheitsbewegung in der Ost- 
mark, die längst zur stärksten Partei im Staate 
geworden war, an die Reg’erung käme, um 
damit die Verschmelzung mit dem Reiche 
durchzuführen, Und doch waren die Gegen- 
kräfte stärker, die, alle Großmächte der Welt 
damals gegen uns in die Waagschale warfen, 
Der rasche Sieg blieb 1933 aus, der „braune 
Herbst", mit dem jedermann nach dem Som- 
mer des Parteiverboles gerechnet hatte, traf 
nicht ein, Auch die schwere Krise, die im 
Frühjahr 1934 das Lager der Gegner gewaltig 
erschütterte, als die schwarze Reaktion mit 
Kanonen und Minenwerfern in die Wohnhäu- 
ser der Marxisten fauern ließ, brachte der gê- 
knebelten nationalen Freiheitsbewegung kel- 
nen sichtbaren Erfolg, Im Gegenteil, die Re- 
gierung, die aus dieser Auseinandersetztung 
siegreich hervorgegangen war, spielte sich 
übermächtiger denn je auf, Und als schließ- 
lich. der Aufstand der braunen Kampfbatail- 
lone im Juli 1934 blutig zusammengeschlagen 
wurde, als die Kerker und Kotter des Landes 
auf Jahre hinaus überfüllt waren und der 
Strick des Henkers endgültig die Kampf- 
methoda bestimmte, da- war alleHoffnung auf 
baldige Erlösung vertan. Der Sieg, vor kur- 
zem noch greifbar nahe, war in Fernen ge- 
rückt, zu denen man keinen Weg mehr be- 
stimmen konnte. Da konnte man nur mehr 
glauben, wissen konnte man nichts mehr, da 
konnte man nur in wildem Trotz bei der 
Fahne bleiben, bereit, mit ihr kämpfend unter- 
zugehen. 


In Wien erklang das Horst-Wessel-Lied 


Rundum in der Welt triumphierte die 
Presse der Juden über d'e Schwäche und 
Ohnmacht des Reiches, Voll waren damals 
unsere Ohren von den überheblichen Kapi- 
tulationsyorschlägen des Gegners und dem 
verzweifelten Schrei aus unseren eigenen 
Reihen, unser Leben in einer letzten Anstren- 
gung in die Schanze zu schlagen, um die 
Scharte auszuwetzen, Wir wurden zurückge- 
pf’ffen, Wir gehorchten schweigend dem Be- 
fehl, nicht wissend, ob er aus dem Gefängnis 
kam, in dem zu jener Zeit unsere Führer 
saßen, oder aus dem Reich, das damals im 
europäischen Interesse Reserve bewahrte, um 
seine Kräfte zu sammenin, 


Niemand unter uns hätte damals zu den- 
ken gewagt, daß wir kurze Zeit darnach am 
Ziele sein werden, Wir glaubten an unsere 
Sache, aber wir glaubten nicht an eine kurze 


Blitzangriff unserer Flieger auf London 


Dicht über den Dächern der Riesenstadt brausten die Kamp/maschinen 


Berlin, 12. März 


Am Freitagmorgen, kurz nach 8 Uhr, führ- 
ten schnelle deutsche Kampfflugzeuge, wie zum 
OKW,-Bericht ergänzend gemeldet wird, einen 
Blitzangriff -gegen London durch, Im 
Tiefflug stießen -unsere Flieger gegen die bri- 
tische Hauptstadt vor, die durch zahlreiche 
Sperrballone gesichert ‚war. Die feindliche 
Abwehr wurde völlig, überrascht. Nach den 
Bombenabwürfen stürzten ganze Häuserreihen 
in sich zusammen, drei große Gasbehälter ge- 
rieten in Brand. Bei dem Angriff der schnellen 
Kampfstaffeln, der am hellichten Tage ‚statt- 
fand, kamen unsere Geleitjäger weder über 
London noch über dem südenglischen Gebiet in 
Berührung mit feindlichen Jagdfliegern, Sie 
griffen deshalb noch Verkehrsanlagen an der 
Themse-Mündung an und trafen Eisenbahnzüge 
und andere Ziele an der Ostküste. - 


Nach einer Darstellung von Reuter flogen 
die deutschen Maschinen in Dachhöhe über die 
Stadt und warfen in einer Anzahl von Bezirken 
Bomben ab, Zahlreiche Personen wurden getö- 


tet, Auch in Wohnvierteln fielen Bomben, 
während die Bordwalfen der deutschen Flug- 
zeuge ununterbrochen feuerten. Dann wandten 
sich die Angreifer gegen die Bahnhofsanlagen, 
warfen auch hier Bomben und beschossen den 
Eingang, so daß die Menschen, die auf dem 
Wege zur Arbeit waren, sich auf den Boden 
warfen. Daraufhin flogen die Flugzeuge über 
die Geschäftsviertel und luden über zahlrel- 
chen Läden Ihre Bombenlast äb; auch hier ent- 
standen große Schäden, 


Erfolge deutscher Jäger 


Berlin, 12. März 

Deutsche Jäger wehrten in den Mittags- 
stunden des 12, März an der westfranzösischen 
Küste im Mündungsgebiet der Seine einen 
feindlichen Bomberverband ab, der unter star- 
kem Jagdschutz einflog. Unsere „Focke-Wull”- 
und, „Messerschmitt"-Jäger schossen ohne 
eigene Verluste 5 der feindlichen Flugzeuge ab.. 


Frist. Wir rechneten mit Jahrzehnten, ja mit 
der Tatsache, däß wir es nicht mehr erlebten. 
Nur mit einem rechneten wir nicht: mit der 
Kapitulation. Niemand, nicht einmal der 
Gegner, war betäubter wie wir, als wir — 
vermeinllich mitten 'm endlosen Kampf — 
plötzlich am Ziele waren. Als wir, die wir 
mit allem abgeschlossen hatten, was beque- 
men Bürgern das Leben wert macht, mit 
einem Mal den Sieg in Händen hielten, als 
ein Geschenk des Führers, 

Fünf Jahre und ein Monat ist es her, daß 
nächtlings durch fensterlose Fabrikhallen, von 
Stacheldrahtwällen umgeben, von Gendarmen 
mit aufgepflanztem Bajonett bewacht, plölz- 
lich Alarm ging. Klopfsienale im Anhaltela- 
ger Wöllersdorf gaben bekannt, daß Schus 
schnigg bei Adolf Hitler am Obersalzberg er- 
schienen war, Unsere Sechs-Röhren-Empfän- 
ger, aus geschmuggelten Einzelteilen zusam- 
mengebastelt, von denen jede Spule, jeder 
Kondensator erst aus Marmelade oder Back- 
werk herausgekratzt werden mußte, hatte 
eben die Meldung durchgegeben. Amnestie, 
jenes Wort, das uns vor Haß das Blut zu 
Kopfe trieb, klang auch dabei mit, Wieviel 
Amnestien hatten wir schon „überlebt”, ohne 
das Gefangniè zu verlassen" Wie viele Hun- 
gerstreiks halten wir schon hinter uns, aus 
hilfloser Empörung über den Infamen Betrug, 
daß zu „Freundschaftsabkommen" zwischen 
Osterreich, und dem Reichs ausgerechnet die 
Kommunisten aus dem Gefängnis entlassen 
wurden, während die Nationalsozialisten wels 
ter därinnen blieben! 

Als wenige Tage darnach tatsächlich einiga 
prominente Marxistenführer ihr Ränzchen 
schnürten und mit höhnischem „Rot-Front“ in 
Freiheit gingen, während kein einziger Natio« 
nalsozialist aufgerufen wurde, beschlossen wir, 
ein Fanal zu entflammen, das mit der Heuchelet 
der Regierung Schluß machen müsse, Wir 
beschlossen, Wöllersdorf zu zertrümmern. 

Jeder, der als Rädelsführer dieses Gefän- 
genenaufstandes bezeichnet werden konnte, 
verbrannte seine Habseligkeiten, schnürte 
jene Kleinigkeiten, die für seinen späleren 
Abtransport ins berlchtigte Kreisgericht Wie- 
ner Neustadt wichtig waren, in ein geringes 
Bündel, und dann ging es los. Mit ka!tam 


- Der Bolschewismus muß; sterben, damit Europa leben kann! 


Wir bemerken am Rande 


- Almosen In England 
für — Kriegshinterbliebenel 


Selbst 
wird 


im 
hinter 


Kriege 
dem 
dielitenSchleler von 
Lüge tind Verdrehung, den die britische Agitation 
über die wahren ‚Verhältnisse der Insel breitotl, das 
durchibare soziale Elend sichtbar, das für das Mut- 
terland der ‚Plutokratie kennzelchnend Ist. -Der 
„Daily Herald“, das Blatt der englischen sonenann- 
ten Arbeiterpartel berichiet von Zuständen, die wir 
in Deutschland elnlach lür unmöglich hälten. wür- 
den, wenn sje der Feind nicht- selbät bezeugle. Die 
Kadellen der Schule der britischen Luffstreitkräfte 
bei Manchester, so schreibt der „Dally Herald", 
klapperien die Geschäftshäuser und Privatwohnun- 
gen dieser 'Industriestad! ab, um milde Gaben für 
einen Wohltätigkeltsionds zu erbitten, Der Grund 
dalür war, daß die staatlichen Unterstälzungssälze 
für nicht mehr erwerbslähige Schwerverwundele und 
Jür die Hinterbliebenen gefallener Angehöriger der 
Lultwalle so niedrig ausiallen, daß man aut private 
Mildtätigkeit zurückgrellen müsse, wenn man den 
verwundeten Kameraden und den Familien der Ge- 
fallenen einigermaßen hellen wolle. Klarer kann 
gar nicht gezeigt werden, was in Wahrheit an den 
brilischen sozlalen Täuschungsmanövern vom Schlage 
des Beveridge-Planes daran ist; noch «nicht, einmal 
für die Männer,’ die Ihre Gesundheit dem Lande ge- 
opfiert haben und lür die Angehörigen Gelallener 
wird ausreichend gesorot! Almosen sollen das er- 
selzen, was im nallonalsoriallsilschen Deutschland 
ein selbstverständlicher, geselzlich qesi- 
chertedr Anspruch lst! Und über diesen sözlalen 
Skandal im „reichen Großbritannien entrüstet sich 
wohl einmal eine Zeitung, weil sie daraus eine inter- 
essanle „Sensation lür ihre Leser machen kann. 
Darüber hinaus aber geschieht — nichts, alles bleibt 
beim alten... LZ, 


Blut, lautlos und für die Überwachungsmann- 


schaften völlig überraschend, wurden ` die 
Saaltüren verbarrikadfert, und dann flogen 
Menageschalen, Flaschen, Sfühle und alle 


greifbaren Wurfgeräte gegen die Oberlichte, 
daß einHagel von Glasscherben niederklirrte, 
dann krachten die verwanzten Betistellagen 
und Tische unter Rammstößen und Beilhieben 
auseinander, flogen den Gendarmen, die mit 
gefälltem Gewehr die Türen stürmen wollten, 
Steine und brennende Fackeln durch die zer- 
splitterten Türfassungen entgegen. Zu unse- 
rer Überraschung wurde nicht geschossen. Es 
wurde nur Alarm in der benachbarten Kasene 
gegeben; wir wurden von einem dichten Kor- 
don schwer bewaffneter Soldaten eingekreist, 
und daraufhin wurden die Weisungen des 
Bundeskanzlers abgewartet, 


Vierundzwänzig Stunden lang wagte keine 
„Obrigkeit die verwüsteten Fabrikshallen zu 
betreten, Wir lagen auf den Trümmern unse- 
ro! Bettstellen, durch das zerfetzte Dach reg- 
nete es herein, die Wachen im toten Win- 
kel der zersplitterten Türen fetzten ihre Wurf- 
geschosse 'gegen jeden Bewalfneten, der sich 
zu nahe wagte. Es war beschlossen, daß alle 
oder niemand ins Zuchthaus gingen, Tags- 
darauf: kam ein Abgesandter des Bundes- 
“ kartzlers, Wir ließen ihn — Bedingung: ohne 
Begleitung, persönliche Sicherheit gewährlei- 
stet — herein, Er stapfte verlegen lächelnd 
über. die Trümmer dahin nnd bat höflich, „die 
Herren‘ mögen sich beruhigen und dem Aus- 
land nicht das bedauerliche Bild eines inter- 
nen deutschen‘ -Bruderzwistes geben. ' Das 
waren Töne, die wir noch nie gehört halten, 
Da wußten wir, wie zutiefst das System schon 
zusammengebrochen war, Wenige Tage spä- 
ter waren wir frei, in kleinen, „unauffälligen * 
Gruppen entlassen. Am Bahnhof Wiener Neu- 
stadt sang man beim Anblick der räuberzi- 
vilen Gestalten mit dem kläglichen Pappkar- 
ton unterm Arm das Horst-Wessel-Lied. Im 
Zug nach Wien grüßten die Leute mit „Heil 
Hitler!”, 

Das waren die letzte Tage des berüchtig- 
ten Anhaltelagers Wöllersdorf, Noch sallte 
ein Monat vergehen, ehe es so weit war, noch 
zogen die Demonstranten der Gegner dürch 
die Straße; aber schon dröhnten aus riesigen 
Gegenaufmärschen die Parolen und Kampflie- 
der der nationalen: Revolution, schon zöger- 
ten die Gummiknüttel der Polizei, Und schließ- 
lich brach, nach einer letzten Anstrengung, 
dem verräterischen „Wahl'-Aufruf, das bisher 
für unbesieglich gehaltene System zusammen, 

Wenige Meter nach Überschreiten der 
Grenze gaben die Verbände der deutschen 
Wehrmacht ihre Gefechtsordnung auf und zo- 
gen unter einzigartigem Jubel des Volkes, 
überschüttet von Blumen und Liebesgaben, In 
die befreite Ostmark ein, 

Viele jener, die damals in mühsam ge- 


10) Roman von Willy Harmä 


3, 

Friedrich Maibohm hatte es in diesen Ta- 
gen nicht leicht. Maibohm betrieb ein Kauf- 
mannsgeschäft, dem er eine kleine Drogerie 
angegliedert halte, Nebenher war er Bürger- 
meister des Dorfes, Und nun hatte dieser 
Lehrer Lehnert ihm die ganze Gemeinde aus 
den Fugen gebracht, Die Leute ‚schwatzten 
nur noch über den unmöglichen Schulmeister, 
~ Mailbohm hatte sich nicht sonderlich aufge- 
zegt, als er von dem nächtlichen Konzert vor 
dem Schulhaus gehört hatte, "Als eine Art 
Ventil hatte er die Kundgebung angesehen, 
geeignet, die Wogen zu berühlgen. 

Einst wurde‘ seine Miene, als mittags 
‚Georg Mulsow, der Kraftfahrer vom Land- 


ralsamt, zu ihm ins Amtszimmer hinkte under- _ 


zählte, daß der Köter von Heilmann, währ- 
scheinlich vonLehnert gehetzt, ihm die halbe 
Wade aufgerissen habe; kein Auge habe er 
in der Nacht schließen können, Auch seinen 


Dienst auf dem Landratsamt müsse er ver- 
säumen, da er sich gezwungen sehe, die 
Wurde vom Arzt veibinden zu lassen, Und 


dabei sei er ganz unschuldig gewesen, habe 
sich nur zufällige in der Nähe des Schulhau- 
ses aufgehalten, um sich den Tumult anzu- 
sehen. Er erhebe hiermit Anspruch’ auf Scha- 
denersatz, Lehnert, der im Grunde allein 
schuld sei, müsse die»Arztrechnung bezahlen, 
und ein nicht zu knapp bemessenes Schmer- 


Die Ukraine bleibt in deutscher Hand. ji 


Unsere Grenadiere in Charkow eingedrungen ! Bomben auf London 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nach dem siegreichen Abschluß der Win- 
terschlacht zwischen Dnjepr und Donez, der 
die Hoiinungen der Bolschewisten -auf cina 
Wiedergewinnung der Ukraine zunichte 
machte, setzten unsere Truppen ihre Angrilie 
In Richlung aul Charkow fort, Panzer- und 
Grenadierverbände des Heeres und der Wal- 
fen-#} durchbrachen vor der Stadt die tief- 
gestafielte feindliche Schutzstellung und dran- 
gen von mehreren Selten in die Stadt ein. hol- 
tige Straßenktimpfe dauern noch an, Nördlich 
und nordwestlich der Stadt warien unsere Di- 
visionen den Feind nach Osten zurück, im 
Nachstoßen wurden zurückflutende feindliche 
Kolonnen äufgerieben, Starke Verbände der 
Luftwaffe griffen zusammen mit ungarischen 
und slowakischen Fliegerkräften in unermüd- 
lichem Einsatz in die Erdkimpie eln. 

Infolge der in den letzten Wochen erlitte- 
nen schweren Verluste ließen die Angrille der 
Sowjets im Kampfabschhllt von Orei mork- 
lich nach, Vereinzelle schwächere Angrilie 
schellerlen. Zum sofortigen Gegensioß ange- 
selzto eigene Verbände vernichtelen gestern 
zwei wellere Sowjelregimenter, 

Im Verlauf der zur Verkürzung unserer 
Front durchgeführten Bewegungen wurde die 
Stadt Wjasma ebenfalls nach gründlicher 
Zerstörung aller kriegswichligen Anlagen und 
nach vor Wochen erlolglem Abtransport der 
Krlegsgeräte und Versorgungsgüler in der ver- 
gangenen Nacht kampilos geräumt, 

An den übrigen Abschnitten der. Ostfront 
kam es bei anhaltendem Tauweller nur zu 
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung. 

Mehrere feindliche Panzervorstöße gegen 
die deutsch-ilallenische Stellung in Tune- 
sien wurden abgewiesen. Die Luitwaile grift 
im Seegeblet vor Bone einen feindlichen Ge- 


o 


leltzug an und beschädigte drei Handelsschiife 
und einen Zerstörer durch Lufltorpedo und 
Bomben schwer, 

Britische Flugzeuge griffen in der Nacht 
zum 12, März südwesideutsches Geblel an und 
warlen Spreng- und Brandbomben vor allem 
auf die Stadt Stuttgart, Die Bevölkerung hatte 
Verluste. In Wohnvierteln, an öffentlichen Ge- 
bäuden und an mehreren Krankenhäusern ent- 
standen größere Schäden, Jäger und Flakartlil- 
lerie schossen elf der angreifenden Bomber ab, 

Die südenglische Hafenstadt Haslings 
wurde am gestrigen Tage von schnellen deul- 


schen Kampfflugzeugen überraschend im Tief- 


flug angegriffen, Erhebliche Zerstörungen wur- 
den beim Abflug beobachtet, In der vergan- 
genen Nacht führten schwere Kampfverbände 
gegen S’adt und Hafen New-Castle an der 
britischen Ostküste einen stärken Angııit 
durch; Ein Verband. schneller Kampiflagzeuge 
stürzte sich in den frlihen Morgenstunden des 
heutigen Tages auf London, jagte im Tiet- 
flug aus allen Bordwalfen feuernd über das 
Stadtgebiet und kehrte nach Abwurl zahlrei- 
cher we Sprengbomben ohne Verluste 
zurück, 


Britenbomben auf Palermo i 


Rom, 12, März 

Der italienische - Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u, a.: In Tunesien wurden 
Vorstöße feindlicher Panzerkräfte vom Feuer 
der Artillerie und Luftwaffe zurückgewiesen. 
Am späten Nachmittag. des gästrigen Tages 
erreichten unsere Torpedoflugzeupverbände 
die Reede von Bone, wo sie drei vor Anker 
liegende Dampfer trafen, Diese Nacht warfen 
feindliche Flugzeuge Bomben aufPalermo und 
Umgebung; es werden drei Tote und zehn 
Verletzte sowie empfindliche Schäden an Zia 
vilgebäuden gemeldet, \ 


Harte Straßenkämpfe gegen zähen Feind 


Die Schlacht um Charkow auf dem Höhepunkt / Bereinigungen am Mius 


Berlin, 12, März 

Die Schlacht um Charkow hat ihren Höhe- 
punkt erreicht. Die deutschen Angriffstrup- 
pen, die nordwestlich und nördlich der: Stadt 
zu dem entscheidenden Stoß antraten, haben 
dia sich mit aller Hörtnäckißkeit zur Wehr 
setzenden Sowjets weit zurückgewoıfen, dran- 
gen in einige Stadtteile ein und stehen dort 
in erbitterten Straßenkämpfen, Die Luftwaffe 
hat durch ihren ununterbrochenen Einsatz die 
Operationen des Heeres w’rksam unterstützt 
und den zurückweichenden Bolschewisten und 
feindlichen. rückwärligen. Verbindungen emp- 
findliche Schäden zugefügt, 

An der Miüs- und Donez-Front fanden 
gestern keine, wesentlichen Kampfhandlungen 
statt, In einer Flußschlaife des Donez hatten 
sich die Sowjets vor einiger Zeit auf dem Süd- 
ufer festgesetzt. Zur Bereinigung dieses stören- 
den Zipfels wurden in überraschendem Angriff 
die Bolschewisten über den Fluß zurückgewor- 
fen und das Südufer auch hier fest in Besitz 
genommen. An anderer Stelle gelang es vor 
einigen Tagen einer feindlichen Kampfgruppe, 
das nur noch stellenweise tragende Eis des 
Donez zu überqueren und In einer Ortschaft 
einzudringen. Über eine schnell instand ge- 
setzte Brücke zogen die Sowjets Artillerie und 
Panzer nath und verstärkten dadurch diesen 
Brückenkopf sehr erheblich. Der Gegenstoß 
unserer Truppen am nächsten Tage warf den 
Feind, der große Verluste hatte, nach kurzem 


Kampf über den Fluß zurück, Deutsche Kampf- 
flugzeuge waren in der Nacht gegen einen 
sowjetischen Versorgungsstülzpunkt im Donez- 
Gebiet erfolgreich, Stadt und Bahnhof wurden 
schwer getroffen. 

An der Küste des Schwarzen Meeres wurde 
ein Vorstoß mehrerer bolschewistischer Schnell- 
boote durch Maschinengewehr- und Flakfeuer 
vereitelt, Die Boote drehten unter Einnebelung 
ab, so daß das Ergebnis des Beschusses nicht 
zu beobachten war, g 


Mordbrenner-Bomben auf Tunis 
We, Rom, 13. März (LZ.-Drahtbericht) 


Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, 
konnte die Bevölkerung von Tunis beim letz- 
tea Luftangriff auf ihre Stadt einwandfrei fest- 
stellen, daß die Spreng- und Brandbomben wahl- 
los auf die Stadt abgeworfen wurden, so daß 
die Tunesier also in der Lage eind, den Wert 
amerikanischer und englischer Berichte nach 
Gebühr einzuschätzen, behaupteten diese Be- 
richten doch, es seien nur die Landungsstege 
in den Häfen von Tunis und Goletta getroffen 
worden. Tatsächlich ist die Zahl der Opfer. 
unter der friedliebenden Bevölkerung und‘ der 


Gebäudeschaden in allen Quartieren des Einge- 


borenenvlertels, das mit militärischen Einrich- 
tungen wahrlich nicht das geringste zu schaffen 
hal, sehr groß. Die Bevölkerung ist empört 
über die gemeinen Mordbrenner, die es nicht 
wert sind, als Soldaten betrachtet zu werden. 


wahrter freudiger Disziplin das Spalier an den 
StraBenrändern der einrückenden Wehrmacht- 
kolonnen hielten, haben seither ihre Treue 
zum Reich auf den Schlachtfeldern vom Atlan- 
tik bis nach Stalingrad mit dem Leben besie- 
gelt Die anderen, die damals die Fackel 
ihres Jubels mit der Freude der Einmarschle- 
renden zusammenschmolzen zu einer unver- 
geßlichen, ewigwährenden Lohe, liegen heute 
in den Schützenlöchern der Ostfront, an den 
Fjorden Norwegens, den Betonwällen Frank- 
reichs oder in Tunesien auf der Wacht für 


Das leise Kommando 


zensgeld sei selbstverständlichh Welche 
Schritte, so frage er hiermit den Bürgermei- 
ster amtlich, er zu unternehmen hätte, um zu 
seinem Recht zu kommen? — Die Frage war 
für Maibohm schwer zu beantworten, Er gab 
Mulsow den Rat, zunächst nach Hause zu 
gehen und das Bein hochzulegen. Die recht- 
liche Seite der Angelegenheit werde er in 
Ordnung bringen. ® 

Maibohm ließ sich telefonisch mit dem 
Landrat verbinden und trug ihm die Sache 
kurz vor, ‚Landrat Horn forderte ihn auf, am 
selben Tage noch einen genauen schriftlichen 
Bericht einzureichen. 


Alsıer iho gelesen hatte, setzte er den 
Amtsgerichtsrät Wittich in Kenntnis von den 
Folgen, die der Tod Ursel Grewes in Kor- 
tendieck. gehabt‘ hatte und stellte ihm wei- 
tere Schritte anheim, 


Wittich war schon durch den ärztlichen 
Befund der Leiche ungefähr im Bilde, hatte 
aber doch noch mit dem gerichtlichen. Ein- 
greifen gerögert, Der Anruf des Landrats gab 
die Entscheidung. Es schien nicht mehr zwel- 
felhaft zu’ sein, daß das gänze Dorf in dem 
Junglehrer Lehnert den intellektuellen Urhe- 
ber des Todes sah. Das Gericht mußte eine 
Klärung herbeiführen. -Zwei Tage später er- 
hielt der Lehrer eine Vorladung vom Külzo- 


wer Amtsgericht, — 


Langsam ging Lehnert durch die Straßen 
der Kleinstadt, Mochten die Leute wissen ' 
oder ahnen, daß er-vor dem Richter zu er- 
scheinen: hatte, er wollte seinen Mann stehen, 
Niemandsollte ihm entreißen, was verschwie- 


das Reich. SeitJahren schon hat es der Feind 


aufgegeben, an sie als „Osterreicher” zu 
„appellieren”, ‘Er hat ‚sie in blutigen Abfuhren 
von Narvik bis Afrika» als Deutsche ken- 
nen gelernt, 

Keiner von ihnen, sofern ihm überhaupt 
ein abgegriffenes Kalenderblatt däs Datum 


‚dieses Tages anzuzeigen vermag, wird heute 


anders als mit verbissener Zuversicht die 
frohe Gewißheit in sich aufklingen fühlen, 
daß ihn Adolf Hitler auch diesmal wieder 
zum Siege führen wird! 


gen bleiben mußte, Mochte man ihn einsper- 
ren! Er würde auch das hinnehmen, 

Am Marktplatz lag das alte Amtsgerichts- 
gebäude, von, der Straße abgegrenzt durch 
eine Reihe von Linden und Rüstern. Aufrecht 
schritt er die ausgetretenen Stufen der Stein- 
treppe hinauf. Dann saß er in, einem nüch- 
ternen Zimmer vor dem Amtsgerichtsrat Wit- 
tich und wußte sofort, daß ihm in der näch- 
sten Stunde nichts geschenkt wurde. 

„Ich habe Sie hergebeten, um mit Ihnen 
über die Sache zu sprechen, die in Korten- 
dieck sehr viel Staub aufgewirbelt hat“, be- 
gann Wittich. „Der Klarheit halber bemerkte 
ich, daß es sich noch nicht um eine förmli- 
che Untersuchung handelt, Ob ich mich ge-. 
zwungen sehe, diese einzuleiten, hängt von 
unserer heutigen Unterredung ab." Der Amts- 
gerichtsrat erwartete wohl keine Antwort, Er 
schob einige Aktenstücke beiseite, als wollte 
er andeuten, daß diese Aussprache noch nicht 
schriftlich festgehalten werden solle, Dann 
lehnte er sich zurück. „Sie waren mit Ursel 
Grewe, die sich in der vorigen Woche den 
Tod gegeben hat, verlobt?" 

„Wir waren zwar nicht öffentlich verlobt, 
aber ich haba Ursel als meine Braut betrach- 
tet,’ Lehnerts Hände gehorchten nicht ganz 
seinem Willen nach Ruhe und Beherrschtheit, 
Auch sein Tonfall war von einer mühsam 
niedergehaltenen Erregung gefärbt, 

„Fühlen Sie sich krank?" — „Nein, 

„Ist Ihre blasse Gesichisfarbe eine Folge 
des nächtlichen Skandals, oder hat der Tod 
Ihrer Braut Sie sehr mitgenommen?" Dom 


Amitsgerichtsrat tat die Hinterhältigkeit seiner, ~ 


Ņ 


. 


+ 


. Roms Siegesgewißheit 
Rom, 12, März 


Unter dem Vorsitz des Duce trat, wie Ste- 
fani meldet, das Direktorium der faschisti- 
schen Partei zusammen und faßte verschiedene, 
aus den Kriegsnotwendigkeiten bestimmte Be- 
schlüsse, Das italienische Volk ist überzeugt, 
so erklärte Vidussoni in seiner Ansprache, 
daß in diesem vom angloamerikanischen Im- 
perialismus vom Zaune gebrochenen Krieg die 
Zukunft der Zivilisation auf dem Spiel steht. 
Das italienische Volk ist mehr denn je des 
Sieges gewiß und bereit, für ihn alle seine 
Kräfte einzusetzen. 


Anschließend nahm der Duce das Wort zu 


einer allgemeinen Übersicht über die Gescheh- 
nisse des Krieges. 


Japan feiert „Tag der Armee“ 
Cr. Tokio, 13, März (LZ.-Drahtbericht) 


In jedem Jahre ist der 10, März für den Ja- 
paner der Tag, an dem sich die Verbundenheit 
der Nation. mit dem Heer. in besonders ein- 
drucksvoller Weise zu erkennen gibt, Der 
10. ‘März ist der Gedenktag des Sieges von 
Mukden, der diesmal zum 30, Male gefeiert 
wurde. Die Stadt Tokio zeigte unter strahlen- 
der Frühlingssonne das festliche Bild von Hun- 
derttausenden großer und kleiner Häuser in 
vollem Flaggenschmuck, Der Ernst der Kriegs- 
zeit wird durch donnernde Flugzeuge der japa- 
nischen Wehrmacht betont, die ihren Weg über 
die Straßen und Plätze von Tokio hinweg neh- 
men. Das Volk und seine Wehrmacht bege- 
hen diesen stolzen Gedenktag nicht mit leeren 
Feiern, sondern zeigen an diesem Tage in be- 
sonderer Weise die Schlagkraft und Bereit- 
schaft, jedem Feind entschlossen zu begegnen, 
In den Luftmanövern über Tokio wurden eine 
ganze Reihe erbeuteter feindlicher Flugzeuge, 
darunter Großbomber des neuesten Typs, mit 
japanischen Besatzungen vorgeführt, Auf diese 
drastische Weise konnte sich das Volk von 
der technischen Vollkommenheit seiner Luft- 
waffe überzeugen. Manöver von Verbänden 
des Heeres in der Umgebung Tokios zeigten der 
Bevölkerung die kriegsmäßige Ausrüstung und 
Ausbildung der Armee, Auf den Straßen und 
in den Schaufenstern der Zeitungen ist überall 
das Plakat zu sehen, das die Armeepressestelle 
anläßlich des Tages der Armee herausgab. Es 
stellt einen japanischen Infanteristen dar, der 
mit gefälltem Bajonett in fanatischer Kampfbe- 
geisterung vorstürmt und mit dem benagelten 
Stiefel die Fiaggen Englands und der Vereinig- 
ten Staaten zertritt, 


Das Dokument F, R. 
We. Rom, 13, März (LZ.-Drahtbericht) 


Wie Radio Mondar aus Tanger zu melden 
weiß, fand man in einer” Ledermäppe, die 
einem hohen amerikanischen Offizier gehört 
und in einer Vorstadt von Algier aufgelesen 
wurde, ein Dokument von größter Bedeutung, 
Es ist in Algerien. bereits als „Dokument F, R.” 
bekannt und enthält den aufschlußreichen 
Plan der Entnationalisierung der Län- 
der des westlichen Islam, Nach der Feststellung, 


daß im Mägreb 15 Millionen Mohammedaner, ` 


zwei Millionen Europäer und eine halbe Million 
Juden leben, wird in. dem Dokument behauptet, 
es seien gerade diese Juden die einzigen, auf 
die die Amerikaner zählen können, da sie,von 
einem demokratischen Fanatismus erfaßt seien. 
„Die muselmanische und die europäische Be- 
völkerung‘‘, so heißt es in dem Dokument wei- 
ter, „sind zum großen Teil faschistisch gesinnt 
und daher nicht vertrauenswürdiq.' 

Der Plan sieht die Einsetzung starker Grup- 
pen von Juden und die schrittweise Entfer- 
nung der Muselmanen vor, „Die Spanier und 
die übrigen Europäer, die sich in großer An- 
zahl in Algerien und Marokko befinden, 
müßten, so fährt das Dokument fort, behandelt 
werden wie die Muselmänen, deren Ausfall 
nach und nach durch Juden und Neger 
aus Nordamerika zu decken ist, wo- 
durch Nordamerika indirekt eine größere Ras- 
seneinheit erhalten würde." 

Wie Radio Mondar dazu bemerkt, wollen 
also die Vereinigten Staaten aus dem Magreb 
ein weiteres jüdisches Asyl machen und da- 
durch die Voraussetzungen schaffen für die 
Amerikanisierung des ganzen afrikanischen 
Kontinents, ` 
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Frage nicht leid, Sein Amt zwang ihn dazu, 
kein Mittel unversucht zu lassen, damit die 
Wahrheit an den Tag kam. N 

„Der Skandal war das Werk unreifer Bur- 
schen —" 5 

w~ und gleichzeitig das Urteil eines Dor- 
fes. Womit ich nicht sagen will, daß ich der- 
artige Szenen etwa billige." Ganz war Wit- 
tich mit Lehnerts Erklärung nicht zufrieden, 
Sie umging den Kern der Dinge, ließ das Ver- 
hältnis zu der Toten — auf das es ankam — 
außer Betracht, War das Absicht? Oder ein- 
fache Unbeholfenheit?, Saß vor ihm einer, der 
sich hinter einer Maske versteckt? Mit seiner 
nächsten Frage schlug Wittich härter zu, „Ist 
e3 auch Ihre Auffassung, daß sich die Ursel 
Grews wegen des erwarteten Kindes den Tod 
gegeben hat?" 

Der Kopf des Verhörten fiel auf die Brust, 
‚es konnte ein Nicken sein. 

„Sie bekennen sich zur Vaterschaft?" 
Keinen Blick ließ der Amtsrichter von Leh- 
nert, Aus Miene und Körperhaltung waren 
oft wichtige Schlüsse zu ziehen; er war in 
seinem Amt grau geworden, und so leicht 
ließ er sich nichts vormachen. 

Der Gefragte vermochte weder einJa noch 
ein Nein hervorzuquetschen. Verkrampft saß 
eı da, als scheute er jede Bewegung, als 
trüge er Sorge, daß beim geringsten Anlaß 
der Rest künstlicher Haltung zusammenbre- 
chen könnte, So sahen Leute aus, die sich 
schuldig fühlten. Schon manch anderer hatte 
in ähnlicher Stellung auf dem gleichen Stuhl 
gesessen, 


(Fortsetzung folgt) 
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Trischaul, mein Volk, Flammenzeichen vaüchen! 


‚Vor 130 Jahren Beginn der Freiheitskriege / Friedrich Wilhelm in Breslau / Der Aufruf des Preußenkönigs 


Hochauf ragt wie ein trutziger Burgfried die 


Jahrhunderthalle zu Breslau, ein Mahumal des . 


deutschen Ostens, Gedenken an die Zeit von 
1813, als das Volk aufstand, um das Vaterland 
us Nacht und Verderben zu befreien, den 
Männern und Frauen zum Dank, die einstmals 
alles wagten und freudig hingaben. Mit dem 
Schwerte wurden die Steine gehauen, die sich 
ein Jahrhundert später zu einem Tempel des 
deutschen Ruhmes schichteten, der Gegenwart 
zur Erinnerung, den kommenden Geschlechtern 
zum Vorbild. Hundertdreißig Jahre sind seit 
jenen Märztagen 1813 vergangen; damals erhob 
sich gebieterisch die Frage: Freiheit oder Ver- 
nichtung — genau wie heute, wo Deutschland 
und mit ihm Europa die aus dem Osten an- 
rollenden Wellen des Bolschewismus abwehren 
muß, um die Güter des Abendlandes zu schüt- 
zen und zu erhalten; nur daß die Ausmaße des 
jetzigen Krieges um ein vielfaches weiter und 
gewaltiger geworden sind, 

Nach dem Zusammenbruch von Jena und 
dem demütigenden Frieden von Tilsit 1807 lag 
Preußen zertrümmert am Boden. Die Schöpfung 
Friedrichs des Großen schien für immer ausge- 
löscht zu sein. Doch im geheim-n waren be- 
reits Männer aufgestanden, um das Vaterland 
von Qual und Verderbnis zu befreien: Stein, 
Scharnhorst, Hardenberg, Gneisenau, die ihrer 
Stunde harrten, Männer, die gewiß waren, daß 
„Freiheit aus Schanden und. Gteueln blühen” 
würde, wie Ernst Moritz Arndt seherisch 
schrieb... 

Napoleon war Anfang des Sommers 1812 
mit 450000 Mann nach Rußland gezogen, von 
wo er im Dezember mit ‘nur 60000 Mann in 
wilder Flucht zurückkehrte, während der Frei- 
herr vom und zum Stein, der in sich Berufung 
und Sendung spürte, dem Leben der Nation 
neue Impulse zu geben, in Petersburg weilte und 
dort Alexander I, gegen den Kaiser der Fran- 
zosen gewann, In der Mühle von Poscherun 
oben im ostpreußischen Lande hatte sich zudem 
ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung 
vollzogen, denn dort war zwischen dem das 
preußische Hilfskorps komma.udierenden Ga- 
neral Yorck und dem russischen, im schlesi- 
schen Kreise Trebnitz geborenen General von 
Diebitzsch die bedeutungsyolle Konvention von 
Tauroggen geschlossen worden, die eine Zu- 
sammenarbeit der beiden Heere vereinbarte, 
Damit war der erste Schritt zur Befreiung 
Preußens getan, die in den Frühlingsmonaten 
des Jahres 1813 in Breslau und Schlesien ihre 
Erfüllung finden sollte, 

Friedrich Wilhelm III. hatte auf Drängen 
des Staatskanzlers von Hardenberg vorüber- 
gehend seine Residenz nach Breslau verlegt, 
wodurch die Hauptstadt Schlesiens plötzlich 
zum Herz. Deutschlands geworden war. Profes- 
sqr, Heinrich Steffens sprach vor den Studenten 
der ‚Breslauer Universität als erster aus, was 
die Herzen aller Patrioten bewegte, ale er die 
Studenten zu den Waffen rief, in einer Rede, 
äufrüttelnd und mitreißend, Seine Worte wirk- 
ten wie ein Donnerschlag. Die Zuhörer waren 
wie von einem teiligen Feuer ergriffen und 
meldeten sich alle freiwillig zu den Waffen. 
„Deutsche für Deutsche”, 'das war plötzlich die 
Parole! Der französische Gesandte am Hofe 
des Königs von Preußen in Breslau verlangte 
die Verhaftung des „Hochverräters”, doch 
Scharnhorst umarmte Steffens mit den Worten: 
„Ich wünsche Ihnen Glück, sie wissen gar nicht, 
was sie getan haben!" 

Deutschlund war aufgestanden, ein ganzes 
Volk strömte zu den Waffen.: Die Verordnung 
über die allgemeine Wehrpflicht erschien und 
die Verlautbarung über das Tragen der preu- 
Bischen Nationalkokarde, Im Gasthof „Zum 
Goldenen Zepter" auf der Schmiedebrücke zu 
Breslau hätte inzwischen der Mäjor Freiherr 
von Lützow, selbst ein halbes Dutzend Mal ver- 
wundet und noch immer am Krückstock gehend, 
sein Werbebüro aufgeschlagen, um ein Frei- 
willigenkorps aufzustellen, daß sich selbst ein- 
kleiden und verpflegen mußte, Von überail 
her strömten die Streiter herbei, zu Fuß, zu 
Pferd, im Wagen, „Ausländer“ aus Sachsen, 
Württemberg und Hessen, Turner unter Fried- 


Wildspur im Sinke 


Als Ikọ Siveruuna den schützenden Wald 
verließ, stemmte sich der Wind ‚gegen ihn, wie 
eine Wand, Iko, kannte den finnischen Win- 
ter. Er war in Karelien geboren; nun hatte 
ihn der Krieg nach Lapplands Ödmarken ge- 
bracht, Iko hatte keine Uniform mehr an, er 

onnte keinen aktiven Dienst mehr tun, weil 

Sein linker Arm irgendwo bei Sortavalle be- 
graben war; aber er konnte ala Dolmetscher 
noch gute Dienste leisten, und die deutschen 
Kameraden waren froh, jemanden zu haben, 
der ihre Sprache verstand, 

Iko war auf dem Weg nach Kirkenes, er 
hatte Kurierpost mit, Seine kleine Schlitten- 

arawane bestand außer ihm nur aus zwei 
appen, ausgebildeten Renntierführern, und dem 
Postschlitten; außerdem spielte Björn, der graue 
Schäferhund, eine wichtige Rolle. Björn. war 
Größer als ein gewöhnlicher Schäferhund, ‚viel 
Wilder und unzugänglicher, vielleicht war sein 
Vater ein echter Wolf gewesen; doch Iko ver- 
Stand ihn, und der Hund hatte Vertrauen zu ihm, 

Iko sah auf seine Uhr, Die Dämmerung, die 
hie? oben: im Norden so plötzlich hereinbre- 
Chen kann, die nur wenige Minuten dauert, um 
dann in Nacht überzugehen, stand dicht bevor. 

t war müde, sie waren beinah sechs Stunden 
Ohne Pause gefahren, 

„Wir bleiben hier‘ heute nacht, schlagt das 

EN aufl" Die, beiden Lappen, ältere. Männer, 


®horchten, sie waren auch müde, und die , 


nntiere sollten ihre Ruhe haben. 
Iko sah über die weite weiße Fläche, Nichts 


7 Erzählung 


rich Ludwig Jahn aus. Berlin, Studenten aus 
Jena, Göttingen, Greifswald und Königsberg, 
Gelehrte, Ärzte und Künstler, Bauernburschen, 
Handwerksgesellen und Lehrlinge, talenfrohe 
Jünglinge und reife Männer, Auch Theodor 
Körner, der seine Stellung als Hofdramaturg in 
Wien aufgegeben hatte, war herbeigeeilt, um 
für die Sache Preußens zu kämpfen und später 
durch seinen dewaltigen Freiheitsspruch — den 
er im Feldquartier zu Goldberg schrieb — zum 


Mo, 34 Sommahendd den 20. Mär 1813, 


Se. Mateflär der König baben hit Sr, Maieftär dem Kaifer aller 
Reußen ein Off, und Defen Bimdriß abaefchloffen, 


An Mein Dot 

Ee menie für Mein treus Dal? als für Deuttchr, bedarf ti einer Reduntihon, 
über die Liefachen der Kriegs melder jept beginnt. Klar liegen fe bem unarrblendene 
Eurmpa ver Augen, 

Wir erlagen unser Der Ucbermocht Frankreiie, Der Krleden, der die Hält Meb 
er Unterthanen Mir entik, gab uns (cine Oranyr.aen nicht; bean et fhlug ung tiefere 
Wunden, als felbft der Krieg. Das Mart des kantes ward ausgefigea, die Dauptfes 
Rungen blieben vem Feinde belet, Der Aderdau ward gelábmt fa mir der font OLL] 
puan Kunfifieiß unferee Crabe. Die Greibeir des Handels warb aebrmmt, vod 

abutc Die Dwele den Grrwerbs und bed “Wohltands werilopft,: Das Land wart tin 
Raub der Drerarmung 

Durch die Mermafte Erfültuns eingeganaener Werbindiichfeiten bofu Ah Meinem 
Volke Erleichterung zu buteiten und der franjefifghen Kaifre endlich pu überzeugen, baf 
es fein eigenen Darrpeit fep, Preußen feine Unabbanatateit pu lafin. "ber Meine reine 

en bfichren wurden dyr Uebermuth und Treutofiateit vereitelt, und nur js beutlih 
tpit, Daf des Kalferd Sberträne mehr mac wie ftine Kriege ung langfam eırberben 
mußten. Zegt ift der Mugenblik gekommen, we ale Tüufbung über valera Zufland 


aulbert, 

Sorenberburge, Preugen, Obi, Pammern, Birhauet t mie mas 
For el: faft firben adren erbulder babr, Ihr mißt roas euet ee HA y wenn 
Dit den beginnenden Kampf nicht abernren enden. Orinnert Euch an tie Perjit, au 
Aes großen Kurfürhten, den grefen Gridrid, Biribr aingevent ber Büter, bla unter 


Die erste Toxtseito des „Aufrufes an mein Volk" 
in der „Schlesischen Zeitung‘ 


Rufer, Deutschlands zu werden: „Frischauf, 
mein Volk, die Flammenzeichen rauchen, heil 
aus dem Norden bricht der Freiheit Licht!" 
Inzwischen war in Breslau der Freiherr 
vom Stein eingetroffen, den der Zar von Ruß- 
land entsandt hatte, um Friedrich Wilhelm II, 
zum Abschluß eines Bündn'sverlrages zu be- 
wegen. Die Nation war bereits in Bewegung, 
da konnte auch der zaudernde König nicht 
mehr ausweichen und unterschrieb den Ver- 
trag, ohne ein Wort an den Paragraphen zu 
ändern, Nun wären die Würfel gefallen. Am 
10. März vollzog sich dann im Gelben Zimmer 
des Schlosses. zu Breslau, in dem einst Fried- 
rich der Große gewohnt’ hatte, ein zweiter 
Akt von historischer Bedeutung: Die Stiftung 
des, Eisernen ‚Kreuzes, da- „der. kräftige Sinn, 
der die Nation so hoch erhebt, durch ganz 
eigenartige Monumente geehrt und verewigt 
zu werden verdient", wie es in der Urkunde 
heißt, die diesem Akt beigegeben wurde, 


Am 17, März überieichte der Staatskanzler 
dem französischen Gesandten die Kriegserklä- 
rung Preußens; das Rad der Geschichte be- 
gann zu rollen, nachdem es geschienen hatte, 
als stände,es sieben Jahre lang still. Laut 
dröhnte durch die Lande der Wortlaut des 
Aufrufes „An mein Volk", den der König am 
gleichen Tage nach einem Entwurf des Staats- 
rates von Hippel unterzeichnet hatte: „Bran- 
denburger, Preußen, Schlesier, Pommern, Li- 
tauer| Ihr wißt, was Ihr seit sieben Jahren 
erduldet habt, Ihr wißt, was Euer trauriges 
Los ist, wenn wir den beginnenden Kampf 
nicht ehrenvoll beenden, Erinnert Euch an 
die Vorzeit, an den Großen Kurfürsten, den 
Großen Friedrich! Bleibt eingedenk der Güter, 
die unter ihnen unsere Vorfahren erkämpften: 
Gewissensfreiheit, Ehre, Unabhängigkeit, Han- 
del, Kunstfleiß und Wissenschaft, Große 
Opfer werden von allen Ständen gefordert 
werden, denn unser Beginnen ist groß und 
nicht gering die Zahl und «ie Mittel unserer 
Feinde, Aber welche Opfer auch von einzel- 
nen gefordert werden müssen, sie wiegen die 
heiligen Güter nicht auf, für die wir sie hin- 
geben, für die wir streiten und siegen müs- 
sen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen 
und Deutsche zu sein,..!" Am gleichen Tage 
erschien auch der Aufruf „An mein Kriegs- 
heer", der in den Worten ausklang: „Mut 
und Ausdauer sei unsere Losung!” 

Die Begeisterung und Hingabe aller Stände 
war grenzenlos! Hoch und niedrig, arm und 
reich brachten ihre Opfer dar, Gold, Silber 
und Schmuck wurden gegeben, darunter auch 
160.000 goldene. Trauringe, die später gegen 
eiserne mit der Inschrift „Gold gab ich für 
Eisen” eingetauscht wurden, Ein einzig da- 
stehendes Beispiel von Opferfreude gab Fer- 
dinande von Schmettow, die in Breslau ihr 
herrliches Haar darreichte, Ein Volk war auf- 
gestanden und opferte dem Vaterlande das 
Letzte, beseelt von Freiheitsdrang und Liebe 
zur Nation, 

In den Wäldern am Zobten entstand das 
erste große deutsche Volksheer auf freiwilli- 
ger Grundlage, zu zwei Dritteln waren es 
Schlesier, die in ihm dienten, Jeder stellte 
selbst, was er bringen konnte. Pferd, Waffen, 
Munition, Monturen, Verpflegung und Geld — 
alles brachten sie selbst, Und die Bürger- 
schaft gab darüber hinaus, was sie hatte, An 
der Spitze dieser Truppen aber zog Gebhard 
Leberecht von Blücher als Oberbefehlshaber 
hinaus, gegen die Heere Napoleons, An der 
Katzbach, bei Leipzig, bei Waterloo und bei 
Belle-Alliance entschied sich das Geschick 
des Korsen, Schlesien war zum Befreiungs- 
symbol Europas geworden, wie schon einmal 
sechshundert Jahre vorher, als 1241 auf der 
Wahlstatt bei Liegnitz die Ritter/und Bauern 
des deutschen Ostens die sengend und mor- 
dend über das Abendland flutenden Horden 


Dschingis Chans in ihre asiatischen Steppen 
zurückgetrieben halten, 


Tauwelter an der Ostfront 
In diesem sumpfigen Gelände spleiten sich Kämpfe von unvorstellbarer Härte ab ) Eine schwere Feld- 


haubitze wird durch Sumpf und Morast gezogen. 


aus dem nördlichen Finnland 
Von Erich Stenius 


regte sich, es war so, als ob alles Leben ge- 
storben sei. Sein Lammfellmantel war feucht 
und schwer, Er steckte die Taschenlaterne in 
die äußere Tasche, denn er wußte, daß er sie 
bald brauchen würde, Noch-einmal sah er 
nach, ob der Postsack gut verwahrt war, dann 
rief er den Hund und ging langsam auf die 
weite Steppe hinaus, 

Der Jäger war in ihm erwacht, Die Lap- 
pen hatten ihm erzählt, daß es in dieser Ge- 
gend noch Bären gab. Sie waren nicht s0 ge- 
fährlich wie kanadische Bären, Wenn man 
sie In Ruhe ließe, so täten sie nichts, ‚sie grif- 
fen nur selten den. Menschen an, fraßen wilde 
Früchte und Fisch — aber sie konnten kämpfen, 
wenn man sie im Winterlager aufstöberte, Und 
Iko wollte einen Bären schließen, er brauchte 
eine warme Schlittendecke, 

Der Hund drängte sich plötzlich dicht an 
"ihn, seine Nackenhaare waren gesträubt, er 
knurrte leise, „Was ist, Björn?“ Das Tier zit- 
terte, seine Muskeln waren gespannt, Iko legte 
dem Tier die Hand um die Schnauze, stand 
still und lauschte, In der Ferne hörte er plötz- 
lich einen langgezogenen klagenden Laut, wie 
ein Mensch, der in Not ist. Iko wußte sofort, 
daß ès kein Mensch war, Wölfe? Nur das 
nicht! Er war allein, er konnte sich gegen eun 
Rudel : Wölfe nicht- verteidigen. : Wieder der 
klagende Laut, Der Hund zerrte am Halsband 

„Such, Björn", sagte Iko kurz, Er ließ die 
kleine Blendlaterne aufflammen, der Schnee 
schimmerte bläulich, der Hund gab plötzlisu 


(PK.-Aufn,t Kriegsberichter Ulrich, Ati, Z) 


Laute. Er kratzte mit den Vorderpfoten im 
Schnee, ein dunkelroter Fleck war dort zu sa- 
hen: Blut! Es war ein großer roter Fleck, 
und wie eine Schnur roter Perlen zog sich die 
Spur weiter, Iko sah, daß sie ganz frisch war. 
Es waren breite, flache Spuren, unregelmäßig 
und dazwischen eine breite Schleifepur, Aus 
der Ferne tönte der Klageruf... 


Der Bär lag ganz still, als Tko sich näherte, 
Er atmete in kurzen Stößen, der Schnee unter 
ihm war rot. Iko hielt den Hund zurück, er 
band ihn an einem Busch fest: Die Augen des 
Bären leuchteten wie grüne Flämmchen, aber 
er rührte sich nicht. Ikos Hand faßte fest um 
den kurzen Schaft des Jagdmessere. Es war 
ein ziemlich ‚großer Bär, aber so mager, daß 
man die Rippen trotz. des dicken Winterfells 
sehen konnte, „Meine Schlittendecke", dachte 
Iko, und er freute sich. 

Vorsichtig ging er näher, der Bär rührte 
sich nicht, Und plötzlich sah Iko, daß die 
rechte Vorderpfote des Bären halb abgerissen 
war, der blutende Stumpf saß eingeklemmt in 
einem eisernen Reifen, irgendein UÜberbleibsel 
von einem Kriegsgerät aus dem finnischen Win- 
terkrieg. 

Der Blick des Tieres flehte wie Menschen- 
augen um Hilfe, wie ein verwündeter Kamerad, 
der glücklich ist, daß ihn jemand findet, daß 
er nicht mehr allein ist in der großen weißen 
Einsamkeit mit seinen Schmerzen, 

Iko tastete nach seinem eigenen Armstumpf 
und plötzlich fühlte ser alle die Schmerzen noch 
einmal, er dachte an den Tag, ‚als er verwun- 
de. wurde, als man ihn fand, als man ihm — 
half! Er halte gelernt, mit dem einen Arm so 


Der USA-Marine-Prophet 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


„Ich habe soeben in meiner Eigenschaft als 
Marineminister bekanntgegeben, daß wir die 
japanische Flotte vernichten werden.“ 

„Und wie wollen Sie das angesichts der 
Lage begründen?“ 

„Damit, daß wir die größte untersceische 
Flotte besitzen.“ 


Kultur in unserer Zeit 
Dichter aus soldatisher Verpflichtung 


Leben und Werk des Sudetendeutschen Bruno 
Brehm bilden eine Einheit. Männlich-soldatisches 
Bekennertum paart sich hier mit hohem dichterl- 
schem Können, Brehm ist Soldat, wie er poll 
tischer Kämpfer und volksdeutscher Dichter ist. 
Wenn er das geschichtliche Schicksal der Haba 
burger Monarchie gestaltete, wenn er nach künste 
lerischem Ausdruck für die Geschicke seiner ku- 
detendeutschen Heimat suchte, strebte er immer 
zum. gesamtdeutschen Volksschicksal, an dessen 
Gestaltung er als Soldat zweier Kriege mitgewirkt 
hatte, Die sudetendeutsche Helmat des Dichters hat 
im Auftrage des Gauleiters und Relchsstatthalters 
Konrad Henlein als nachträgliche Festgabe zum 
50. Geburtstag in der Bearbeitung von Emst 
Schremmer im Adam-Kraft-Verlag, Karlsbad und 
Leipzig, ein „Buch des Dankes' für Bruno Brehm 
herausgegeben, in dem sich die glänzendsten Na- 
mern des deutschen Schrifttums neben denen von 
Politikern, Soldaten, Wissenschaftlern, Dichtern 
und Künstlern ein Stelldichein geben, Freunde aus 
allen Gauen Großdeutschlands, die den Soldaten 
zweier Weltkriege grüßen ünd in persönlichen 
Erinnerungen, in eigenen künstlerischen Beiträgen, 
Gedichten und Briefen auf ihre Art ihren Glück» 
wunsch für den Dichterkameraden darbringen, 
Konrad Henlein nennt Brehm „einen der hervor- 
ragendsten jener zahllosen der Sudetendeutschen, 
die in der alten Monarchie und in den schweren 
Jahrzehnten nach dem Weltkrieg in Wien, bestes 
deutsches Wesen verkörperten und rühmt seinen 
Beitrag zur gerechten Darstellung der deutschen 
Leistung im Südosten und der Waffentaten der 
alten Österreichischen Armee. Reichsminister. Dr. 
Seyß-Inquart nennt ihn den „Mahner und Rufer 
im Streit", der immer wieder auf die Gemein- 
sohaft aller Deutschen hinwles, So ersteht vor uns 
das Bild eines deutscher Menschen, den Soldaten- 
tum und dichterische Berufung gleichermaßen Hê- 
prägt haben. Wenn Dwinger den Kriegskanieraden 
grüßt, wenn ihn Hermann Claudius einen „gerla- 
den Kerl und lieben Freund", einen. „Soldaten der 
Seele‘ nennt, wonn Kolbenheyer schreibt, dan Ihm 
„jeder Gutgewillte ` wie einem alten Kameraden 
vertrauen kann“, wenn der Norddeutsche August 
Hinrichs das sprühende Leben und die Kraft an 
ihm rühmt und die ’Ostpreußin Agnes Miegel Ihn 
den großen Deuter des Kampfes im Osten nenht, 
so wird hier von führenden Dichtern aus allen 
Gauen Großdeutschlands die Vielseitigkeit” des 
Schaffens Brehms umrissen, der von der Front #0- 
formt wurde, der sich schon in der illegalen Zeit 
des ostmärkischen Nationalsoziallsmus unerschroks 
ken zu Adolf Hitler bekannte, Pi. 


Bildende Kunst 


„Deutsche Holzschnelder der Gegenwart". Das 
Grenzlandmuseum Flensburg bereitet eine Ausstel- 
lung „Deutsche Holzschneider der Gegenwart! vor, 
die ähnlich wie vor Jahresfrist die von Flensburg 
ausgegangene Ausstellung „Deutsche Kupferstechtr 
der Gegenwart" durch das ganze Reih wandern 
soll. 


Wissenschaft 


Professor Ernst Maschmann gestorben. Im Alter 
von nur 49 Jahren verschled der Professor der 
Chemie und Leiter der Biochemischen Abtellung 
des Forschungsinstitutes für Chemotheraphle und 
Mitarbeiter am Staatlichen Institute für experi- 
mentelle Theraphle in Frankfurt am Main Dr. Ernst 
Maschmann. Sein Wirken galt vor allem der Er« 
kennung und Heilung des Krebses und des Kropfes; 


geschickt zu arbeiten, wie gesunde Menschen 


mit zweien, Er griff In die Tasche und holte 
das Verbandzeug heraus, das er immer für Not« 
fälle bei sich trug. Der Bär, ermaltet von dam 
großen Blutverlust, leistete keinen Widerstand 
vielleicht fühlte er instinktiv, daß ein Freund 
da war. Iko wickelte einen kurzen Lederrie- 
men um die Schnauze des Bären, er pfiff ganz 
leise dabei. Die kurzen Ohren des Bären bẹ- 
wegten sich uaruhig, Mit einem Ruck rib- Ike 
den Eisenring von dem blutenden Stumpf, der 
Tierkörper bäumte sich auf, sank dann zusam« 
men. Iko nahm die Zähne zu Hilfe, als er den 
Verband änlegte, Es ging, es bjutete nicht 
mehr. Dann zog er mit einem raschen Griff 
den Lederriemen von der Schnauze des Tieres 
und‘ ging langsam rückwärte, Er stand still 
und beobachtete den Bären. Langsam kam däs 
Tier hoch, es taumelte ein wenig, aber dann 
verschwand es in der weißen Dämmerung. 


Iko sah ihm nach. Vielleicht würde der 
Bär leben, eine Chance war gegeben. Er wär 
Jäger — aber er erlegte keine kranken Tierkl 
Und war der Bär nicht ein Kamerad, der in 
Not gewesen war? Gab es nicht Not genug 
in der Welt? 

Nun war es Nacht, der Schnee knisterte 
vor Kälte, „Nichts gescho'sen?" fragte der 
eine Lappe, als man beim flackernden’ Feuer 
zusammensaß, 

„Nichts, nichts!” 

Iko wusch seine Hand, die noch Blutspuren 
zeigte, über dem Eimer, Er dachte an den ver- 
wundeten Bären, den tapferen, einsamen Be- 
wohner dieser Einöde, Iko Siveruuna war 
glücklich ıs., 


Tag in fihmannstade 
teen ABeens ete eisernen 
Tietgefrorenes Obft und Gemüfe 


Es gibt jetzt tiefgefrorenes Obst und Gemüse, 
wieder etwas, was die Hausfrau meist nicht 
kennt. Und deshalb soll das Wissenswerte hier 
kurz zusammengefaßt werden. Tiefgefrorenes 
Obst und Gemüse wird aus bestem Frischgemüse 


hergestellt. Es wird ganz plötzlich tief ge- 
kühlt, so ‚daß das Wasser in den Zellen wie 
‘Schnee gefriert, während sonst beim langsa- 
men Gefrieren meist scharfe, nadelartige Eis- 
kristalle entstehen, die sofort die Zellwände 
zerreißen würden, Beim Auftauen ziehen sich 
die ausgedehnten Zellenwände wieder zusam- 
men, und das Gemüse erreicht fast den Frisch- 
zustand. Wie jedes andere gefrorene Gemüse 
ist es nach dem Auftauen empfindlich und 
muß deshalb sogleich danach verbraucht 
werden. Das tiefgefrorene Obst und Ge- 
müse kommt in. einer Kühlkette zu uns, 
das heißt, der Gefrierprozeß wird nicht 
unterbrochen, bis es die Hausfrau kauft, Da 
die Haushaltungen nicht in der Lage sind, 
das Gemüse richtig aufzubewahren (selbst 
der gewöhnliche Eisschrank "und Kühlschränke 
reichen nicht aus), ist es also unmöglich, die 
‘Feinfrostgemüse Ím Haushalt zu lagern, Je- 
der Haushalt kaufe deshalb nur die Menge, 
die er tatsächlich schnell verbrauchen kann, 

Die Zubereitung ist denkbar einfach und 
auf den Packungen angegeben, Es wird ein- 
faches Gemüse bereitet. Besonders ergiebig 
ist der Spinät, der noch fe'ngewiegt werden 
muß. Der Kauf der Gemüse ist naturgemäß 
wirtschaftlicher als der von Obst, das auch 
in wesentlich geringerer Menge im, Handel 
erscheint. Tiefgefrorenes Obst schmeckt am 
besten, wenn es nicht völlig aufgetaut ist, 
also noch angenehm kalt. Meist ist es schon 
gesüßt, Wenn nicht, so löse man -etwas 
Zucker auf und mische ihn unter das Obst, 

Da das tiefgefrorene Obst und Gemüse eine 
sehr schonende Behandlung erfahren hat, ist 
auch der Vitamingehalt noch weitgehend er- 
halten, so'daß es auch für das Kleinkind in 
Frage kommt. Ebenso ist es eine gute Berei- 
cherung der Krankenkost, 


— 


Feldpostvermittlung der  Relchsfrauenfüh- 
rung eingestelit, Die Reichsfrauenführung gibt 
bekannt, daß sie,ab sofort die Feldpostvermitt- 
lung zwischen Front und Heimat einstellt. Da 
durch geeignete Maßnahmen der Partei dafür 
gesorgt ist, daß Soldaten ohne Angehörige aus- 
reichend betreut werden, entsteht für sie daraus 
kein Nachteil, Der Vorrang bei der Postbeför- 
derung, insbesondere jn den Osten, gehöft zur 
Zeit den Familienbriefen. 


Auszeichnung, Dem Gefreiten 


Schrauf aus. Litzmannstadt wurde 
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen, 


Hans 
das 


Rundfunk am Sonnabend 


Relchsprogramm: 14,15: Beschwingte Zeltmusik, 
16.00: Bunter Nachmittag. 18,00: Politische Hörszene. 
20.15: Musik zur guten Laune, 21:00: „Dreißig beschwingte 
Minuten. 21.30:, Kleines Unterhaltungskonzert, Deutsch- 
sandsender: 11.30 Uber Land und Meer, 17.10: Siu- 
loulsche Oeburtstagssendung. 20.151” Aus Oper und Konzert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisloltung Litzmannstadt, Die für Sonntag zur Sport- 
halle am Hitler-Jugend-Park befohlenen Fahnenträger mit 
Begleiter, haben sich pünktlich um 9.45 Uhr einzufinden 
und sich bei SA,-Hauptsturmführer Borns zu melden, 

Og. Schwahonberg. Dienstag, 19 Uhr, Lichtbildvortrag, 
Oelolgschaftsraum der Ersten Seldenstückfärberel, Schwarza 1. 

Oj. Erzhausen, NS.-Frausnschaft/Dt, Frauenwerk, Sonne 
abend, 19 Uhr, Glikendeeler Weg 5, Gemeinschaftsabend. Es 
spricht Kreistrauenschaftsleiterin Pg. Godberson, 

SA.-Musikzug, Sonntag, 9.45 Uhr, wichtige Probe, 
Dienststelle, Anzug beilebig, 


Wirtschaft der £. Z. 


Kuliffengeheimnilte der Iprechenden weißen Leinwand 


Die Leistungen des Films in Litzmannstadt / Viele Millionen von Volksgenossen finden wertvolle Entspannung und Anregung 


Das 25jährige Bestehen der Ufa, das auch" 
bis Litzmannstadt seine Wellen schlägt, weckt 
zahlreiche Erinnerungen, Da wurden — es mag 
jetzt gerade zwanzig Jahre her sein — die Män- 
ner der Presse recht geheimnisvoll zu einer 
Vorführung des „sprechenden Films" geladen, 
So etwas Ähnliches kann- er 
te man ja schon. Man =“ 
ließ Schallplatten laufen e 
als Geräuschkulisse, und 3 
durch die mangelnde 
Übereinstimmung ent- 
stand mancher ungewoll- 
te Heiterkeitserfolg. Dann 
fotografierte man den 
Kapellmeister in "die 
Mitte des Films. Doch 
trotz, seiner alemberau- 
benden Gymnastik blieb 
der Erfolg recht mäßig, 
abgesehen davon, daß ein 
Orchester vorausgesetzt 
wurde, Da schätzte man 
doch ‚eher den „Erklä- 
rer", der den Film in 
einer sehr 'eigenwilligen 
Weise kommentierte, 

Diesmal schien aber ® 
doch etwas mehr daran 
zu sein. Die Männer des 

„Tri-Ergon'-Verfahrens 
bewiesen, daß Geste und 
Ton zu gleicher Zeit ka- 
men. Sie deuteten an, daß m.n die Schallwel- 
len des Tones fotografiert und also in Licht- 
wellen umgewandelt habe, In dieser Form eind 
sie als ein schmaler Streifen neben dem 
schmalen Filmband enthalten, doch sieht man 
sie vom Zuschauer aus nicht, weil man sie ab- 
deckt, Man braucht bei der Vorführung. nur 
die Lichtwellen m't Hilfe eines empfindlichen 
Abtastgeräts in Schallwellen umzuwandeln und 
durch eine Verstärker-Anlage den Ton zu er- 
zeugen, der dann unbedingt mit dem Film über- 
einstimmt, 

Wir benutzen den Anlaß des Ufa-Jubiläums, 
um den steilen Weg zum Vorführraum eines 
hiesigen Lichtspiel-Theaters emporzuklettern, 
in dem gerade der „Diesel"-Film läuft. Wir 
sehen zwei große Apparaturen (siehe Bild), 
deren jede von einem Vorführer — hier im 
Rahmen des tolalen Kriegseinsatzes eine Frau 
dabei — bedient wird, Damit hat es folgendes 
Bewandtnis, Man stellt auch heute beispiels- 
weise die 2657 Meter des „Diesel”-Films nicht 
in einem Stück her, weil das zu unhandlich 
wäre, Sondern man macht sechs Rollen daraus. 
Damit der Zuschauer nichts merkt, werden die 
Rollen. überblendet. Das heißt, man läßt die 
erste Rolle auf einem der beiden Apparate 
laufen und schaltet kurz vor dem Ende der 
Rolle bereits den zweiten mit dem Anfang der 
zweiten Rolle ein, Durch eine geeignete Eia- 
richtung wird erreicht, daß der Rollenwechsel 
hne jede Störung vollzogen wird. Im Theater 
selbst sitzt der „Tonsteurer“ und stellt die Laut- 
stärke auf die besonderen Verhältnisse des je- 
weillgen Theaters ein. 

Obwohl der deutsche Film im Interesse der 
Kräftekonzentration weitgehend  zentralisiert 
ist, bleibt der persönlichen TInitl'tive des ein- 
zelnen Theaterbesitzers oder bei uns sehr oft 
des Verwalters ein weiter Spielraum, Er ver- 
handelt wegen der Filmbeschaffung nicht mit 
der Produktion unmittelbar, sondern mit dem 
Verleih, der Deutschen Film-Vertriebs-Gesell- 
schaft, Gerade heute bei dem Mangel an Ko- 


Zellwollerzeugung sorgt für Schließung der Eiweißlücke 


Neue, umwälzende deutsche Erfindung 


Eine der größten Hoffnungen unserer Feinde 
für den Kriegstall war die auf die Auswirkungen 
ihrer Blockade, mit der sie im Ersten Weltkricge 
Mitteleuropa weitgehend zu Fall zu bringen ver- 
mocht hatten, Es fehlte damals in Deutschland und 
den uns verbündeten Ländern zum Schluß fast 
alles, was man sowohl für die Kriegführung als 
auch für die Versorgung der Bevölkerung brauchte, 
in größtem Maße, Nur auf wenigen Gebieten 


war es deutschem Eriindergelst schon damals 
gelungen, schwerwiegende Lücken zu schließen. 
Eine der. wichtigsten Erfindungen der Neuzeit 


wurde In diesem Zusammenhang gemacht: Die Ge- 
winnung von Stickstoff aus der Luft. Seine Groß- 
erzeusung in schnell erbauten Werken riesigen 
Ausmaßes machte uns in der Düngemittelversor- 
gung — die wiederum die Voraussetzung einer aus 
reichenden Ernte war — unabhängig, Aber auch 
dio Erzeugung verschiedener wichtiger Spreng- 
stoffe auf Stickstoffgrundlage war erst mit der 
künstlichen Stickstoffgewinnung in ausreichenden 
Maße gesichert. Das natlonalsozialistische Deutsch- 
land hat aus dem Ersten Weltkrieg mit seinen für 
uns so bitteren Folgen die Liehren gezogen, und 
mit der 1936 begonnenen Durchführung des ersten 
Vierjahresplanes wurde auch gleich in Angriff pge- 
“nommen, die Lücken zu schließen, die für uns, 
im ‚Falle eines kommenden Krieges, am: empfind- 
lichsten sein würden, Wir alle wissen, was sich In 
diesem Zusammenhange mit den Namen Buna, 
Treibatoft, Zeillwolle usw. für uns verbindet: Die 
schnell gewordene Gewißheit, daß uns jede unter- 
bundene Einfuhr von Kautschuk, Erdöl, Baum- 
wolle, Wolle usw. nicht mehr wesentlich treffen 
kann, daß wir Inzwischen zuch darin unabhängig, 
blockadefest geworden- sind. 

Auf einem anderen, nicht "weniger wichtigen 
wirtschaftlichen Sektor waren’ andere Maßnahmen 
notwendig. Die landwirtschnftiiche Erzeugungs- 
schlacht wurde propagiert und In von Jahr zu Jahr 
steigendem Maße so erfolgreich geschlagen, daß 
auch hier bald die Gewißhelt gegeben war, daß 
keine Blockade der Welt unsere kriegsmäßige Er- 
nährung mehr geflhrden. konnte, Weniger die 
Brotversorgung, als die ausreichende Erzeugung 
von Fett und Fleisch und Futtermitteln für das 
Vieh war hier das Hauptproblem, genauer gesagt, 
die Versorgung mit Fett und mit Eiweiß, Daß wir 
nicht in Fott schwimmen, weiß jedermann, cbenso 
aber nuch, dan die.zur Verfiigung stehenden Men- 

en in jeder Waise ausreichen -und dank der von 
fahr zu Jahr steigenden Erzeugung (vor allem auf 
pflanzlicher Basis). eine allmählich besser- wer- 
dende Versorgung gestatten, Anders stand es bis- 
lang noch um die Biwelßerzeukzung (hauptslichlich- 
ste Eiwelßträger sind Fleisch, Milch und Eler), die 
"noch eine ansehnliche Llicke hufwles, die zu schlie- 
Ben màn mit allen in Frage kommenden Mitteln 
bemüht war. Hier hat wieder einmal genialer deut- 
scher Erfindergelst eingepriffen und sozusagen aus 
dem. Nichts das erzeugt, was uns noch Zchlt, An- 
knüpfend an Versuche, die schon im Ersten Welt- 
kriege gemacht wurden, aus Rückständen der Zuk- 
kerhersteliiing (Melnanse) stark alwelßhaltlige Hefe 
"zu züchten, hat man jetzt ein Verfahren entwik- 


löst ein wichtiges Ernährungsproblem 


kelt, das auf gàng neuen Wegen zur Produktion 
von Nahrungseiweiß führt, Der hier in Litzmann- 
stadt gut bekannte thüringische Staatsrat Dr. 
Schieber hat auf Grund eines Auftrages des 
verstorbenen Dr. Todt ein solches Eiwelßerzeug- 
nis aus der bei der Zellwollherstellung masse 
anfallenden und bisher unverwertbaren Sulfite 
ablauge entwickeln lassen. Ein ee aran (Myzel« 
pilz) wurde mit Hilfe industriell betriebener biolo- 
glacher Großzüchtung auf Sulfitlauge als Nühr- 
oden gezlichtet und ergibt ein Erzeugnis von 
appetitlichen Aussehen, aromatischem Geruch und 
gutem, steinplizähnlichem Geschmack, das zu un« 
mittelbarem menschlichen und tierischen Genuß 
geeignet Ist, Die Großerzeugung dieses Nahrungs- 
eiweißes, das neben der Eiwelß- auch die Fettlüicke 
welter zu schließen geelsnet Ist (auf dem Wege 
als Krafttutter über den Tierkörper), ist bereits in 
Angriff genommen worden. Natürlich bedart es 
zur Erstellung der Fabriken hierfür, überhaupt des 
technischen und organisatorischen Apparate, noch 
einiger Anlaufzelt und hat deshalb keine entspre- 
chende Sofortwirkung. Mit längerer Dauer des 
Krieges würde sie aber eine hohe Bedeutung er- 
langen, und wie so manche andere aus der Not 
geborene Erfindung wird sie dann auch: den Weg 
in die Friedenszeit finden, wo sie neben vielen an- 
dern Erfindungen von bleibendem Wert sich em 
weisen wird, Nicht zuletzt wird auch die Rehta- 
bilität der Zellwollherstellung durch sie einen ent« 
scheidenden Schritt vorwärts machen. IL L, 


Gewinnermittlung, Verwendung und Abführung 


Zur Unterrichtung über aktuelle Fragen sowie 
die letzten MAUBERNECR und Verordnungen des 
Kriegssteuerrechts hält die Wirtschaftskammer 
Litzmannstadt gemeinsam mit der "Deutschen Ge- 
sellschaft tür Betriebswirtschaft in Litzmann- 
stadt am 22, 24, und 26. März 1043 eine Vortrags- 
Zolge im Vortragsraum der Wirtschaftskammer ab. 
Als Vortragende sind namhafte Sachkenner aus 
der Relichsfinanzverwaltung, Wissenschaft und 
Wirtschaftspraxis gewonnen worden, Es finden fol- 
gende Themen Behandlung: Die Errechnung und 
Rückstellung von Prelsrlickgewährungen in der 
Jahresbllanz Gewinnbegriff und Grundsätze der 
Gewinnermittlung nach Handels-, Steuer- und, 
Preisbildungsrecht Bewertungsprobleme und Bes 
wertungsmethoden bei der Einkommensteuer und 
Einheitsbewertung / Die jüngste Entwicklung des 
Kriegssteuerrechts und ihre Auswirkungen auf den 
Betrieb /. Neue Fragen zur steuerlichen Gewinn- 
verwirklichung / Die Gewinnabführung und ihre 
Zweitelsfraguen / Steuerliche Bewertungsprobleme 
‚des Geschliftswertes und der. unnotlerten Aktien 
und: G. m, b. H.-Antelle / Die Einkommen- und 
Körperschaftssteuererkliirung 1942 / Die einhelt- 
liche Feststellung und Aufteilung von Gewinn und 
Vermögen. — Auskunft ertellen das Sekretariat 
der Deutschen Gesellschaft für Betrichbswirtschaft, 
Berlin W 15, Lietzenburger Straße 48 (91 08 0N, und 
die Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Litzmann- 
tn C2, Hermann-Göring-Straße 60 (14875 und 
140 25), 


Die beiden Vorführungsapparale, die abwechselnd benutzt werden 


pien muß der Einsatz der einzelnen Filme genau 
ausgerechnet werden. Die Filme werden als 
\Expreßgut bevorzugt befördert, 

In einem Ort wie Litzmannstadt, wo das 
'Filmwesen jüdisch und damit deutschfeindlich 
verseucht war, bot der deutsche Film das 


(Foto: Jaskow) 


= schnellste Mittel, deutsches Kulturgut an große 


Massen heranzubringen. Die Deutsche Wochen- 
schau vermittelte da, aktuelle Zei geschehen 
mit dem besonderen Blickpunkt des Krieges, 
die Kulturfilme ermöglichten Einblicke in 
‚Wissenschaft, Landschaft und andere Kulturge- 


biete, So folgte der Film un..ittelbar der 
kämpfenden Truppe. Schnell konnten geord- 
nete Verhältnisse auch auf diesem Gebiet ein» 
ziehen, und heute darf man Litzmannstadt be- 
sondere filmaktiv nennen. 


Trotzdem die Filme selbst eine gegebene 
Größe haben, läßt sich in bezug auf die Form 
der Darbietung sehr viel tun, um ihre Wirkung 
zu schern und zu verstärken. So wurden 
Spitzenfilme durch besonders ausgestalteie 
Vorstellungen herausgehoben in Gestalt von 
musikalischen Darbietungen erster Kapellen 
sowie des Städtischen Sinfonie,Orchesters, 
durch den Vorspruch eines Schauspielers odor 
auf andere Weise, besonders auch durch fest- 
lichen Blumenschmuck. 


Gerade der Leiter der beiden Ufa-Theater 
„Casino" und „Rialto“, Mildner,- der bereits 
se. Beginn des deutschen Films hier tätig ist, 
hat auf Jliesem Gebieı beispielgebend gewirkt. 


Der Film hat sich Immer mehr an Ansehen 
erobern können, eine Tatsache, die sich auch 
in der Veranstaltungsiorm ausdrückt. Heuie 
gibt es nur noch geschlossene Programme, bei 
den meisten Vorstellungen sind die Plätze 
numeriert, Die Ausgestaltung der Theater ist 
würdig und vermittelt den Eindruck eines be- 
sbnderen Ereignisses, 


Die Breitenwirkung des Filmes ist unge- 
heuer, In Litmannstadt besuchen jährlich viele 
Millionen die Filmtheater, So zählen allein d'a 
beiden Ufa-Theater täglich durchschnittlich 
3200 Besucher oder im Jahresmittel 1940/41 
eine runde Million. Damit ist der Film zu einem 
‚außerordentlich wichtigen Kulturfaktor gewor- 
den, dessen Bedeutung gerade in unserem 
Raum besonders hoch einzuschätzen ne " 


Wochenendfchulung für Betriebsobmänner 


Veranstaltung der Heeresbetriebe der Standarte Litzmannstadt, Leslau und Kutno 


Am Sonnabend und Sonntag fanden sich die 
Betriebsobmänner, Walter und Warte und po- 
litischen Mitarbeiterinnen der Heeresbetriebe 
der Standorte Leslau, Kutno, Schleratz und Litz- 
mannstadt zu einer Wochenendschulung im 
kleinen Saale der Volksbildungsstätte in Litz- 
mannstadt zusammen, 


.„ Die Wochenendschulung — zu der neben 
dem Wehrmachtkommandanten. Generalmajor 
von Stein alle Kommandeure und Dienststel- 
lenleiter bzw, deren Vertreter mit Offizieren 
und Beamten erschienen waren — wurde vom 
Musikkorps der Feldgendarmerieabteilung ein- 
geleitet und vom Wehrmachtkommandanten 
mit aufrüttelnden Worten eröffnet. Dieser wies 
darauf hin, daß wir in einer Zeit leben. die 
das gewalligste Geschehen der letzten Jahr- 
hunderte erlebt. Eine solche Zeit verlangt von 
allen Schaffenden ‚das Höchste an Einsatzbe- 
reitschaft und Verantwortungsbewußtsein; 

In den weiteren politischen und fachlichen 

Vorträgen wurde den politischen Mitarbeitern 
der Gefolgschaftsführer in den Heeresbetrieben 
jenes fachliche und politische Wisen vermit- 
telt bzw. gefestigt; das sie besitzen müssen, um 
die gerade in der jetzigen Zeit mit dem totalen 
Arbeitseinsatz sich mächtig steigernden Anfor- 
derungen auf allen Gebieten des menschlichen 
Lebens und Arbeitseinsatzes zu erfüllen. So 
sprach Wehrkreisorganisationswalter Pg, P lik- 
kert (Posen) über die politische: Menschen- 
führung in den Betrieben, während Oberzahl- 
meister Jenitzki über Tarif- und Lohnfra- 
gen überaus ausführlich und interessant zu be- 
richten wußte, Gerade dieser fachliche Vortrag 
war geeignet, so manchen Irrtum der Gefolg- 
schaftsmitglieder über die ziemlich vielfältigen 
Bestimmungen über Tarif- und Lohnfragen zu 
klären. 
‚ Nach der Mittagspause sprachen am Sonn- 
abendnachmittäg der Wehrkreisschulungswal- 
ter Pg. Rost (Posen) über Beihilfen und Unter- 
stützungen für Gefolgschaftsmitglieder des 
Heeres, während Wehrkreisobmann Pg. Kin« 
der (Posen) seine aufmerksam zuhörenden 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen durch seine 
aufschußreichen Ausführungen hinzureißen ver- 
stand, 


Der Sonntagvormittag brachte nach einer 
vom Wehrkreisorganisationswalter Pg, Plik.« 
kert geleiteten Arbeitsgemeinschaft, in deren 
Rahmen die wesentlichsten Punkte des Partel- 
programmes wirkungsvoll erläutert wurden, und 
einer Rede. der Wehrkreisfrauenwalterin Pgn. 
Kretschmann (Posen), die über die Frau 


£. Z.-Sport vom Tage - 


Tischtennis-Ganmeisterschaft und Städlekanpf Posen-Litzmannstadi 


Für den Tischtennisstlidtekampf Posen: = Litz- 
mannstadt bzw, die Mannschaftsgaumelsterschaften 
gibt Kreisfachwart Ruschmann folgende Vertre- 
tung bekannt, die Litzmannstadt vertreten soll: 
Männer: Schmidt (TG. 1913), 
Hengge (1913), 
Ruschmann 
Müller, 
Frauen: 


Mertens- (Stadt-SG,), 
Reich (Stadt-SG,), Dr, Müller und 
(1913); reap RENI T oA Hengge-Dr. 
Schmidt - Mertens, uschmann = Reich; 

Frl. Batz (Post-SG.), Fr, Botzemeyer, 
Fr. Nikulla, Fr. Zelt, Frl, Czerny, Frl, Wolters 
(alle 1919); Frauen-Doppel: Batz- Zelt, Botzen- 
meyer - Nikulla, Czerny - Wolters, Gemischtes Dop- 
el: Schmidt=Batz, Hengge - Botzenmeyer, Dr. 

üller- Nikulla. — Neben der Männermannschaft 
der Tennisgem. 1913 nimmt auch die Frauenmann- 
schaft an den Gaumelsterschnften tell, Die Gegner 
MATa jeweils die Mannschaften der EuR. Posen 
sein, 


Die Entscheidung im Kampf um den zwelten 
und dritten Platz der Kreismeisterschaft für Mann- 
schaften wurde inzwischen entschieden, Bekannt- 
lich standen die 44-Sportgem. und die Stadt-SG. 
punktgleich hinter der TG. 1913. Sicherer als er- 
wartet setzte sich die Stadt-SG, mit 5:1 durch; 
nur ein Doppelspiel ging verloren. Bel dieser Gë- 
legenheit konnte Mertens (Stadt-SG,/Feidken- 
darmerie) erneut. den. bisherigen Spitzenspieler 
Schader schlagen. Der endgültige Stand 
der Müunnschaffsmeisterschaft ist nun: 1. Tennis- 
gemeinschaft 19137, 2, Stadt-SG,, 3. 44-Sportgem,, 
4. Tennisgem, 10131, 5, RB, Ostrowo, 6. Posi-SG-! 


4 f 
Die Spiele um die Handballgaumeisterschatft \ 

Durch eine Veröffentlichung im neuesten Gaus 
verordnungshlatt wird durch den Gaufachwart für 


im Krliegseinsatz und die damit verbundenen 
Aufgaben ausführlich sprach, in der Rede des 
Kreisleiters Pg. Waibler den Höhepunkt 
dieser Wochenendschulung, Wie immer, ver- 
stand es Kreisleiter Pg. Waibler schon nach 
wenigen Worten, die Zuhörer vollkommen in 
Bann zu ziehen und sie mit den Erfordernissen 
unserer Zeit auf wirtschaftlichem und politi« 
schem Gebiete vertraut zu machen. 


Nachdem Wehrkreisobmann Pg. Kinder 
einen kurzen Umriß von den einzelnen Pro“ 
grammpunkten der Wochenendschulung gege* 
ben hatte, ergriff Generalmajor von Stein das 
Wort zur Schlußkundgebung und Führerehrung. 
Noch einmal ermahnte der Wehrmachtkom* 
mandant die Kommandeure und Gefolgschafts+ 
führer, in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit 
den Betriebsobmännern und deren Mitarbeitern 
alle Aufgaben zu erfüllen, 


Konzert des Stroß-Quartetts. _ 


"Am vergangenen Mittwoch ‚konzertierte im SAn” 
gerhaus das Stroß-Quartett, In der Reihe der von 
der NS.-Gemelnschaft „Kraft durch Freude" veran- 
stalteten Kammerkonzerte, die alle ein hohes kinst 
lerisches Niveau hatten, bot das Stroß-Quartett die 
bisher vollkommenste und eindrucksvollste Leistung: 
Alle Mittel der Spieltechnik stehen diesen vier Mei* 
stern ihrer Instrumente, den Professoren W. 
Stroß — 1, Violine, R. Heber — 2, Violine, V« 
Haertl — Viola und R. Metzmacher —T 
Cello, wie selbstverständlich zur Verfügung und tre- 
ten in den Dienst einer überlecenen künstlerischen 
Auffassung und Formung, die den geistigen Gehalt 
jedes der dargebotenen Werke voll zur Geltung 
brachte, ' 


In Haydns Streichquartett In G-dur, op. 71, Nr. Ir 
bezeichnet das Adagio die innere Höhe des Werkes 
während in den beiden letzten Sätzen, insbesondere 
im Menuetto-Presto, das virtuose Spiel (Stakkatos I 
und Springbogen in jagendem Tempo) Triumpha 
feierte. 

In Brahms Quartett, op, 51, Nr. 1, einem Werk 
fast sinfonischer Haltung, fesselte vor allem das 
Allegretto durch die einheitlich durchgehaltene Stimi 
mung und den merkwürdig verschleierten Ton — 
eine klangliche Leistung, wie sie nur Meistern ge‘ 
lingt. 

Mozarts C-dur-Quartett (K. V. 465) wurzelt, mit 
seinen übrigen Werken dieser Gattung verglichen, 
am wenigsten in der Welt des Rokokos und stößt In 
seelische Bezirke vor, die einer späteren Zeit vor 
behalten ‚blieben. Von besonderer Schönheit war 
die romantische Adaglo-Einleitung und der im 
Schwerpunkt der Komposition stehende langsame 
Satz, 

Für den stürmischen Beifall dankten die Künstler 
mit der virtuosen Wiedergabe zweier Sätze aus 
Haydns Lerchenquartett, Dr. H. Fiechtner 


Handball eine Sperrung der Handball- und Ba’ 
skettballabtellung der SG. der Ordnungspolizel 
Litzmannstadt ausgesprochen, die vom 8 3f 
an bis auf weiteres gilt. Die Gründe stehen im Zu“ 
sammenhang mit dem Ausfall des Meisterschafts“ 
spieles zwischen der Orpo und dem DSC. Posen 
am, vergangenen Sonntag, Die Spiele der übrigen 
Kreisgrüuppensieger im Handball um die Gaumel” 
sterschaft gehen nach dem vorgesehenen Plan wel‘ 
ter, nur ohne die Orpo Litzmannstadt, die def 
Punkte in allen Spielen verlustig geht, die in dif 
zeit der Sperre fallen. Das bedeutet also, daß die 
Gaumelsterschaft bereits jetzt zugunsten des DSO- 
Posen entschieden ist, da weder die Reichsbahn“ 
SG. Ostrowo noch der Luftwaffen-SV, Hohensalzs 
gegen ihn irgendwelche Aussichten haben, Es b 
natürlich bedauerlich, daß aut diese Weise de 
Gaumelster SG. der Ordnungspolizel Litzmann‘ 
stadt seines Titels, auf den er auch für dieses J 
beste Aussichten geltend machen konnte, ver 
Justig geht, 


Am Sonntag keine Punktsplele im Fußball 


Wie wir durch Rückfrage beim Gaulachwä 
tür Fußball erfahren, wird am kommenden sol 
tag kein Punktspiel der Gauklässe ausgetrag | 
Für alle noch ausstehenden Splele zur Gaumelsteße? | 
schaft wird ein neuer Spielplan herauskommen, 0% 
im qptchsten Gauverordnungsblatt veröffentile 
wird, 4 

— 


Oberfeldwebel Rudolt Harbig wurde am W I 


en Oberschnekel verwundet und sieht in ein; 
Lazarett in Frankfurt/Oder seiner Genesung O 
gegen, 
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Aus dem Warthelane 


Das richtige Signal 

Der totale Kriegseinsatz auch für die Arbeit 
mancher deutschen Frau in der Heimat ver- 
langt es, daß der Fıau und ihrem Schaffen 
Achtung und Verständnis entgegengebracht 
wird, Es geht nicht an, daß irgendein Mann 
sich ihre Arbeit naserümpfend oder gar miß- 
fällig ansieht. Was da Frauenhände jetzt an 
Stelle so manches stärkeren Männerarmes tun, 
ist ja keine Wichtigtuerel, sondern das Ver- 
stehen des kriegswichtigen Gebotes der 
Stunde, 

Ähnlich ist es beim schaffenden Einsatz der 
Frau mit ihrer Kleidung bestell. Wenn sie 
jetzt einmal die Männerhosen anhat, so will 
sie damit nicht auffallend oder gar nun modisch 
wirken, sondern nur praktisch, Es ist doch 
klar, daß diese männliche Tracht am frauli- 
chen Körper beispielsweise bei den Zugschaff- 
nerinhen oder denen der Straßenbahn die ein- 
zig richtige ist, well sie die Gefahr des Hängen- 
bleibens beim Aufspringen ausschließt. Ja, 
die Frau muß wohl oft gegen ihren Willen bei 
der Härte der Arbeit männlich werden, 
wenn sie nun auch im Wartheland Schranken 
herunterdreht, Hebel von Güterzugwagen 
herumwirft, Türen schließt. 

Auch die Stimme erhält einen härteren 
Klang. Wir hörten es dieser Tage auf einer 
mittleren Bahnstation. Der Zug kurz vor der 
Abfahrt, Die Schaffnerin schließt in rascher 
Folge alle Abteiltüren, prüft, ob alle Griffe 
waagrecht stehen und ruft dann aus Leibas- 
kräften „Fertigl“, denn dies muß vom letzten 
Wagen bis vorn zur Lokomotive zu hören sein, 
Der „Mann mit der roten Mütze“ hält schon 
die Befehlsscheibe in der Hand, da’ ruft das 
Mädchen vom Flügelrad wie ein alter Eisen- 
bahner „Anlegen — Lösen”, was sich auf die 
Bremsen bezieht. Da geht ein Mann über den 
Bahnsteig und sucht das Mädchen im Dienst- 
rock durch eine dummdreiste Bemerkung abzu- 
lenken, Doch das hebt fachmännisch die Hand 
zum Zeichen, Derweil ist der Fahrdienstleiter 
auf den naseweisen Reisenden gekommen und 
sagt: „Scheren Sie sich weg, das war das rich- 
tige Signal...“ Hoffentlich war es auch 
für den Spötter das Signal, ernsthaft Schaffende 
nicht von ihren Pflichten abzubringen, Kn, 


Waldrode 

id, Verbesserter Kraftpost-Verkehr. Zur qro- 
Ben Freude aller Kreisbewohner verkehren die 
Postomnibusse auf der Strecke Waldrode— 
Lack—Gabin—Sanniki—Slubice jetzt werktäg- 
lich, und.zwar fahren sie morgens in Richtung 
Grenze des Gouvernements, abends nach Wald- 
rode zurück, 


Lentschülz 

oe, Amiskommissar für zwei Bezirke, Für 
den zur Wehrmacht eingerückten Amtskom- 
missar' Schultz (Witonia) übernahm dar 
Amtskommissar von Topola, Kreienbring, 
auch vertrelungsweise die Verwaltung des 
Amtsbezirks Witonia. 


Mit 21200 Planwagen in die neue Oftheimat 


Die große Umsledlung auf der Gauausstellung „Kamp! und Aufbau im Wartheland" 


Als im Jahre 1939 der Ruf des Führers an 
die „Deutschen vor den Toren“ erging, ins 
Reich heimzukehren, da folgten Hunderttau- 
sende, diesem Ruf, So wie ihre Väter einst von 
Deutschland ausgezogen waren, so kehrten 
jetzt die Nachkommen heim. War die frühere 
Auswanderung plan- und ziellos erfolgt, so er- 
folgte die Rückwanderung inach planvoll 
durchdachten Richtlinien. 

„Umsiedeln heißt umpflanzen", heißt es in 
einem Spruch auf der Gau-Ausstellung „Kampf 
und Aufbau im Wartheland” im Kaiser-Frie- 
drich-Museum, die bis 21. März verlängert ist, 

Es ist darum auch weiter kein Wunder, 
wenn der Raum der Umsiedlung einen sehr 
großen Umfang einnimmt, Im Mittelpunkt der 
Umsiedlerbetreuung steht Litzmann- 
stadt mit seinen Umsiedlungslagern. In ins- 
gesamt 68 Wohnlagern waren die Umsiedier 
untergebracht, Allein für die Unterbringung 
des Gepäcks war ein Zeltlager von 25000 qm 
Umfang errichtet, Noch Ende Dezember 1942 
hatte der Einsatzstab Litzmannstadt 64 Lager 
mit 25000 Umsiedlern, 

Welchen Umfang die Umsiedlung hatte, 
erfährt man aus den in der Ausstellung be- 
findlichen Schaubildern. So wurden in 332 
Tagen über 371000 Menschen umgesiedelt, 
Dazu kamen über 23000 Pferde, über 1200 
Rinder, Uber 21 200 Treckwagen befanden sich 
auf dem Wege nach Deutschland. Mehr als 
159000 Großgepäckstücke wurden be- 
fördert, für die mehr als 500 Eisenbahnwagen 
benötigt wurden, Alle diese Menschen mug- 
ten nun aber auch mit deutschem Kulturgut 
vertraut gemacht werden. 

So fanden denn in Litzmannstadt an Lager- 
veranstaltungen statt: 110 Frontbühnen-, 50 
Puppenspiel- und 30 Variet&vorstellungen, 93 
Liehtbildervorträge und 250 sonstige Veran- 
staltungen. An 400 Kundgebungen, 250 Feier- 
stunden, 1200 Schulungsvorträge, 1500 Film- 
vorführungen und 300 Großkonzerte fanden 


statt, Hinzu kam die Versorgung mit Büchern, 
Bildern, Fahnen, Grammophonen und Platten, 
Rundfunkgeräten, Musikinstrumenten, wie Man- 
dolinen, Geigen, Lauten usw, 
spielen. Allein hierfür wurden erhebliche Sum- 
men zur Verfügung gestellt, 


Einer von vielen vor dem Ausslellungsgebäuda 
(Aufn.: Haß, Posen) 


So gibt diese Ausstellung dem. Beschauer 
einen Einblick in die ungeheure Arbeit der 
Umsledlungskommission. Bilder aus den ver- 
schiedenen Lagern geben Ausschnitte des La- 
gerlebens wieder und zeigen die .Vielheit und 
Buntheit der verschiedensten Volkstrachten, 

Eine plastisch Darstellung des 
„Großen Trecks“ über die weiten Schnee- 
felder des Ostens ‚läßt auch heute hoch die 
Schwierigkeiten ahnen, denen diese Umsiedler 
ausgesatzt wären. 


Aber sie folgten trotzdem dem Rufe und 
fanden -im Warthegau eine neue Heimat, in 
der sie tatkräftig am Aufbau mithalfen 

P.H. 


Der Fruchtfolgeplan für den Kartoffelanbau 


Eine erfolgreiche Wirtschaftsführung erfordert 
von jedem Betriebsleiter die zeitige Aufstellung 
des Fruchttolgeplanes, aus dem genau zu ersehen 
ist, welche Früchte die einzelnen Ackerstücke tra- 
gen sollen und welche Sorten zum Anbau zu ver- 
wenden sind. Die klimatische ‘Lage, die Boden- 
zusammensetzung und -gestaltung, die wirtschaft- 
lichen Verhältnisse und 
triebsleiters erfordern eine ganz bestimmte Ab- 
grenzung der einzelnen Kulturen, um hohe Roh= 
erträge mit erträglichem Aufwand an heute knap- 
pen Betriebsmitteln zu erzeugen. Zweckentspre- 
chende gründliche Ackerkültur bei richtiger Pflege 
der Wirtschaftsdünger, Beachtung des Shatgut- 
wechsels und geschickter Einsatz sowie gerechte 
Entlohnung der Arbeitskrlfte sind wohl Selbst- 
verständlichkelten, versprechen aber, - überall 
durchgeführt, noch große Erfolge. 

Bei der Einordnung des Kartoffelbaues In den 
Gesamtanbauplan treten In den verschiedenen An- 
baugebleten des Reiches auch ganz bestimmte Ver- 
wendungszwecke der Kartoffel in den Vordergrund. 


die Fählgkelten des Be- # 


Eine stärkerelche Futter- und Wirtschaftskartoffel 
ist ebenso notwendig wie ein ausreichender Spēli- 
sekartoffel- und‘ Pflanzgutkartoffelbau, Je welter 
es die natürlichen Verhlilnisse des Betriebes gestat- 
ten. den KartoffelbAu auszudehnen, in dem Maße 
wird die Gesamtfruchtfolge der Wirtschaft verbes- 
gert, was auf alle Wirtschaftsformen außer auf 
reine Weldewirtschaften zutrifft. Da die Kartoffel 
nicht nur den Stall- und Gründung schr gut ver- 
wertet, sondern auch ausreichende Mineralstöff- 
düngung zur Erzeugung von Höchsternten bester 
Qualität fordert, muß der Betriebsleiter bestrebt 
sein, diese Dünger trotz aller heutigen Schwierig- 
keiten der Transportlage usw, rechtzeitig heran- 
zuschaffen. Bei der Phosphorsäuredüngung, die aus 
arbeitssparenden Gesichtspunkten sich auch gut 
mit der Kalldüngung verbinden läßt, braucht nicht 
bis zu den Bestellungsarbeiten im’ Frühjahr mit 
der Ausbringung des Düngers gewartet werden. 
Die Phosphatdünger können auch aut die rauhe 
Furche gestreut werden, denn der Boden vermag 
die Phosphorsäure sehr wohl festzuhalten, 


Unterhaltungs- 


Die HJ. erfreute Vermwundete 


re. Die Hitler-Jugend hat sich ‚schon seit 
Beginn dieses Krieges für die Betreuung der 
Verwundeten in den Heimatlazaretten einge- 
setzt, und überall versuchen die Jungen und 
Mädel der HJ., ihren Kameraden in den Laza- 
retten Frohsinn und Fröhlichkeit zu brin- 
gen, Daß dieses schon oft vorbildlich gelun- 
gen ist, bewies wieder ein durchgeführter La- 
zaretteinsatz, der in der Aula der Lazaralt- 
Oberschule Leslau stattfand. Die unter dem 
Motto „So fröhlich wie die Möorgenstunde” 
stehende Unterhaltungsstunde. fand bei allen 
zuhörenden und zuschauenden Soldaten e'ne 
gute Aufnahme und brachte ihnen wirklich 
eine fröhliche Stimmung bei. Die Mädel vom 
BDM.-Werk „Glaube und Schönheit" zeigten 
in bunter Folge schöne alte Volkstänze, und 
eine andere Gruppe brachte gymnastische 
Tänzer, Zur Unterhaltung wirkten - auch dia 
Singschar der Führerinnenanwärterinnen, die 
Jungmädelführerinnen und die Spielschar des 
Bannes Leslau (662) der HJ. mit. Ferner wurde 
von einer BDM.-Führerin eine Vorlesung gë- 
bracht, die viel Anklang fand, Die Jungmädel 
zeigten ein lustiges Märchenspiel, das von der 
Bannspielschar musikalisch umrahmt wurde, 
Die Singschar sang dann frisch ‚ihre Lieder, 
Den Bettlägerigen und Schwerverwundeten 
wurden in ihren Stuben von juugen Mädchen 
frische Blumen überreicht, 


Turek ’ 


ef, Landbezirke mit Stadtbezirken zusam- 
mengelegt, Eine Reihe von ländlichen und 
städtischen Amtsbezirken, die bisher durchweg 
schon von einem Amtskommissar in Personal- 
union verwaltet wurden, werden mit Wirkung 
vom 1. April d, J. zusammengelegt Es handelt 
sich dabei um die Amisbezirke Dobra (Stadt 
und Land), Tulischkow (Stadt und Land), Unie- 
jeow-Stadt und Orzeszkow. Durch diese Zu- 
sammenlegung tritt eine wesentliche Verwäl- 
tungsvereinfachung ein, weil die Stadt- und 
Landbezirke vordem streng getrennt in der 
rechnerischen und sonstigen Betreuungsarbeit 
gehalten werden mußten, Mit diesem verein- 
fachten Verfahren Ist jetzt im Tureker Kreis 
der Anfang gemacht worden; es sind aber in 
anderen Landkreisen bereits ähnliche Verwal- 
tungsmaßnahmen in Vorbereitung. 

mü. Der erste Dorfabend in Brudzew. Der 
erste Dorfabend in Brudzew brachte ein vollas 
Haus,. Durchgeführt wurde er von der Volks- 
tumsgruppe KdF. Einleitend begrüßte der 
Ortgruppenleiter Domeier, Weiter, sprach der 
KdF.-Wart Münchberg und dankte für die bis- 
her geleistete Arbeit der Gruppe, Es war ein 
lustiger Abend, jeder kam auf seine Kosten. 
Umrahmt wurde der Dorfabend von dam 
Theaterstück „Der andere Morgen”, Der lu- 
stige Ansager mit seinen Witzen erfreute. Et- 
hebend wirkten die Lieder unter Leitung von 
Domski. Nicht zu vergessen sind die hiesi- 
gen Lehrerinnen, die das Programm gestalteten, 
Es waren zwei fröhliche Stunden, die erstmals 
nach der Instandsetzung im Deutschen Haus 
geboten wurden. 


EEE 
en 


freier  Kartenverkauf, 
THEATER Aufang 19 Uhr 
"Städtische Bühnen, Morgenveranstaltng 


148.8., 10,30 Uhr H-Mlete Fr. Verkauf 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 
Volksöper „Tosca“,— Sonntag, 14.%,, 
14 Uhr Freier Verkauf „Die lustige 
Witwe“, 1.30 Uhr Fr. Verk. Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
Tosca“. — Montag. 15. 8., 10,30 Uhr, 
A-Miete Freier Verkauf „Pension 
Schüller“, — Dienstag, 16. 3,. 19.30 
Uhr KdE, 5. Ausverkauft, „Pension 
Schöller*, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Str. 21. Sonnabend, 13. 3., 19.30 Uhr 
G-Mlete Freier Verkauf „Liebe auf 
den -ersten Blick“, — Sonntag. 
14. 8, 10,80 Uhr Freier Verkauf 
Liebe auf den ersten Blick", — 
Montag, 15, 3., 19,80 Uhr, KdF.d Aus- 
verkauit, „Frühstlck um Mitter- 
nacht“, 
Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 13, März 

bis zum’23 März 1943, „Marschall 


Großes Haus: Sonnabend, 13, März, 
geschlossene Vorstellung tür die Gau- 


fang 10.30 Uhr, 
19 Uhr, 
fang 19 Uhr. 


ro“ 


Montag, 22, März, treler Kar- 
tenverkauf, „Die Frau im Spiegel", An- 
Dienstag, 23, März, freier 
Kartenverkauf, „Die Hochzeit: des Figa- 
Anfang 18.30 Uhr. 


FILMTHEATER 


*, Jugendliche turolassen, 
‚.zumalnssen, 9%) nicht zupelasken 


Uta-Casino, Adolf-Hitlar-Straße f7 
14.20, 17.15 und 20 Uhr 2, Woche 
„Diesel“,* Ein Ufa-Svitzentilm mit 
Willy Birgel, Hilde Welßner, Wo- 
chenschau nach dem Hauptfilm. Tel, 
Bestollunzen werden nicht angen, 


Ufa-Casino,. Jugendvorstellunzen, 
Sonnabend, den 19.8. um 12 Uhr, 
Sonntag, d. 14.3. um 9.30 u, 12 Uhr 
vorwärts" * 
noueste Wochenschau, 


Capitol, Ziethenstr, -41 
zelten: 15 ‚17.45 u. 20 Uhr, 25 Jahre 


„Der Fälscher“. | Corso. Schlareterstr, #5. Beginn :|Behördenstellung nach auswälrs umstän- | Alleinstehende Dame sucht gemiltliches ! 
Sonntag, 


21. März, 114.30 (für Polan zugelassen), 17 und 


in Verbindung mit |20 Uhr (für Polen verboten) „Ilu- 
Theater Moltkestraße, Sonnabend, |@r Volksbildungsstätte der Gauhaupt- 
stadt Posen. „Dietrich Eckart‘, aus An- 
laß seines 75llhrigen Geburtstages. An- 
Freier Karlenverkauf, 
zum 25, Male, „Emilia Galotti. 


Johannes Heesters. 


Corso. Große Märchenfllm-Vorstol- 
lungen Sonnabend, Sonntag und 
Montag um 10 und 12 Uhr: „Röml- 
sche landschalt“, „Sträflin 
Nr. 3“, „Die betrogenen Räuber“, 
Max und Moritz“, „Der Frosch- 
könig*, Kartenvorverkauf an Deut- 
sche täglich ab 18 Uhr, 

Gloria, Ludendorfistraie 74/70, 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags 19, 14.45, 17 und 19.30 Uhr 
„Ihr erstes Erlebnis“, ** Sonn- 
tags nur geschlossene Vorstellun- 
gen und Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Antang 


+) Ador Idd 


„Zwischen den Eltern“. mit Willy 
Fritsch und Gusti Huber. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Uhr, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Der grüne Kalser“** mit Gustav 
Dießl, Rene Deltgen. Cdrola Höhn 
u.a. Jugendprogramm um 15 Uhr, 


Dazu 


Anlangs- 


Ibst tung, „ F i : 
a a a aai DAT Nun His Montag. Ein’ Uls-Film Bone um "ION Uhr? Neid Ah: 
tag, 14, März, Gastspleipreise, freier |„Ilebesschule* ** mit Luise - 
Kartenverkaul, Gastspiel Valentin Haller, | Ulrich. Viktor Staal, Johannes |Palladlum,. Böhmische Linie 10. 


Deutsches Opernhaus Berlin, „Der Trou- 
badour, Anfang 18,30 Ulir, Montag, 
15. März, geschlossene Vorstellung für 
die Wehrmacht, „Ein guter Jahrgang. 
Anfang 19 Uhr, Ausverkauft, Diens- 
tag, 16, März, freier - Kartenverkauf, 
„Der Gral von Luxemburg‘. Anfang 
18.30 Uhr, Donnerstag, 18, März, Ic 
Kartenverkauf, Festvorstellung zum 
Jahrestag der Eröffnung des „Großen 
Hauses‘, „Tristan und Isolde" von 
Richard. Wagner, Premiere, Anfang 
17.30 Uhr, Freitag, 18, März, Ireler 
Kartenverkauf, „Die Fledermaus", An- 
fang 18,30 Uhr, Sonnabend, 20 Mirz, 
freier Karlenverkauf, „Die Boheme“. 
Anfang 19 Uhr, Sonhtag, 21, Mirz, Ir. 
Kartenverkaut, „Tristan ung Isolde’. 
Anfang 17.30 Uhr, Montag, 22. Miirz, 
Stammigte Montag B, beschränkter Kar- 
tenverkauf, „Ein guter Jahrgang". An- 
fang 19 Ubr, Dienstag, “23, März, 
Btammiete Dienstag B, beschrlnkter 
Has cken ‚Medea', Anfang 19 
å, 
Kieines Haus: Sonnabend, 13, März, Ir. 
Kartenverkauf, Uraufführung, „Der Fäl- 
scher‘, Kriminalstück von Axel Ivers. 
Anfang 19 Uhr, Sonntag, 14. März, It. 
Kartenverkauf, „Emilia Oalotti", Anfang 
19 Uhr, Montag, 15, März, ír. Karten: 
verkauf, „Die Frau im Spiegel”, Anfang 
19 Uhr, Dienstag, 16. März, freier 
Kartenverkauf, „Der Fälscher‘, Antang 
19 Uhr, Mittwoch, 17, März, geschlos- 
Sene Vorstellung. für die Justizverwal- 
fung, „Die große Kurve", Anfang 15 
Uhr, Freier Kartenverkauf, „Die große 


Aero", Anfang 19 Uhr, Donnerstag, 
8, März, freier Kartenvorkauf, „Das rt) 
Konzert". Anfang 10 Uhr, Freitag, 19, und 20 Uhr nur für 


März, freier Kartenverkauf, Fesivorstel- 
lung zum Jahrestage der Erölfnung des 
„Kleinen Hauses‘, „Emilia Galotti", 
Anfang 19 Uhr, Sonnabend, 20, März, 


15, 17.30, 20, 
„Maskerad 


a en 


Hoesters, Ch. Daudert. Vorverkauf 
werktags 12, sonntags 11 Uhr, 


Europa, Schlageterstraße 94, 14.80, 
17.15 und 20 Uhr, Wiederaufführung 
des Ufa-Spitzenfilms „Zwiellcht*""* 
mit Viktor Staal, Carl Raddatz und 
Paul Wegener, sonntags 10.30 Uhr, 


Ula-Klaito, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr 2, Woche 
„Der Ochsenkrieg* * mit Paul 
Richter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr. Ullmer. Im Vorpro- 
ramm: „Pimple lernen fliegen“. 
artenverkauf ab 12 Uhr. 


Ula-Rlalto, Frih-Vorstellung Sonn- 
tag, den 14. um 11 Uhr; „Fantasie 
und Wirklichkeit“ u. a. „Welt- 
raumschiit ‚Nr, 1 star 
neueste Wochenschau, Rahi. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 
15, 17.30 u. 20 Uhr, Ein Ufa-Grod- 
Film „Der Weg ins Freie“ ** 
mit Zarah Leander u. Hana Stüwe, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
Am Sonntag, dem 14. März 43, 1 
und 12 Ubr Jugendvorstellungen 
„Frl, Holimanns Erzählungen“. 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. 

Adler, Buschlinie 129. Vom 12. 3 
bie 18. 3. 48, 17.80 u. 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr: „Männer vor 
der Ehe**"* mit Hans Lubelt, Oa- 
rola Höhn u. a. Vom 12, 9, bis 
17,8, 43. Täglich 15 Uhr, sonntags 
auch 11 und 13 Uhr: „Die sieben 
Raben“, Sonntag um 11, 18 und 
15 Uhr Kir Polen zugelassen, 17,30 


Mai, hunig- Heinrich -Straße Al, 

, sonntags auch 13 Uhr 
e“ “s mit Paula Wos- 
sely, Adolt Wohlbrück, 


Beginn: 15.80, 17,30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Stimme 
des Herzens“, *** 


Roma, Heeratraße 84, Beginn: 15,30, 
17.80 und 19.80 Uhr, sonntags auo 
11.30 Uhr „Robert und Beriram“, 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bia 22 Uhr 1) Junges 
Europa, 2) Das deutsche Lied. 
3) 12 Minuten mit einem bek. 
Schauspleler, 4) Sonderdienst 601 
5) Neueste Wochenschau, 


Pablanlce— Capitol, 14.3U Uhr für 
(Polen), Jugendvorstellung. „Das 
lustige Kleeblatt”, 17.15, (Polen) 
2u Uhr, guan mich lleb'™*** mit 


tot“ DazulMarlka Köck, Viktor Staal, Mady 


Löwenstadt, Filmtheater. Am 13.3. 
um 17 u, 20 Uhr, 14, &, um 14, 17 
u. 20 Uhr, 15, 3, um 17 u, 20 Uhr, 
„Sensatiofsprozeß Castilla“, ** 


m nn en um nn nn nenn nn m mn 
VERSTEIGERUNGEN 


Zwangsvorstolgerung, Sonnabend, den 
13, März 1943, 10 Uhr, werden hier, 
Friedrich-Goßler-Straße 33, zum  höchat- 
zulässigen Gebot versteigert; Tischler- 
handwerkzeug, Bettstelle und anderes 
mehr, Eberhardt, OGV,, Spinnlinle 41. 


ARZTE 


Habe mich als prakt, Arzt 

niedergelassen, Dr. Kuozik, Litz- 
muonnstadt, Ludendorlistraße 25, 
Sprechstunden von U bis 12 und 
von 14 bis 16 Uhr, Feroruf: 115-71. 


OEFENESTELLEN 
Handalsvartreter sucht Angestelte für 


108, 


eutsche, 


ben, evil, Frau für halbe Tage, 


Ange- 
bote unter 7681: LZ, 


slon“ ** mit Brigitte Horney und|5 


|19 Uhr Straße der 8. Armee 99, 1 Tr. 


Mimosa, Buschlinte 178, tò, 17.15. |4 
10.30 Uhr, sonntags auch 19 Uhr|y 


tenden Herren gesucht, 


leichte Büroaröelten und Maschineschrel- |1 


dchalber abzutreten, Beworberintien mit |Dahelm, - möbliertes Zimmer, Pension | 9 

Kenntnissen in  Maschineschreiben und}oder Wohnung, Zuschriften; L, H, STADTISCHE BÜHNEN 

Buzaoaralin SERIEN, Ai r tie Moltkestraße 68/12, bel Lukjanuk, us 
nn g VAT Terre y Pag] NE 4 N T PA T 

Fin 13 Dis 1430. Uhr ce Aelterer berutstäliger Angestellter sucht || Splolplanfndernnn Infolge Verlogung 


za BE AD LE 1 a | D 1) N 
Asltoror Mann (möglichst verheiratet) |7805 an die LZ. 
zur Pilege von zwei Plerden zesucht. | Er. on 

Zeugnisse über bisherige Tätigkeit sind 
vorzulegen, Vorstellung zwischen 18 u. 


Korbmacher zum Flechten von Karlollel- 
körben 


arbeiten zu sofortigen Antritt. gesucht, | gend gesucht; 
Angebote unter Rul 106-25 oder 7787 


an die LZ, 


Stenotynistin mit guter Allgemeinhil- 
dung, die Stenografie vollkommen bë- 
herrscht, für interessante und verant- 
wortungsvolle ZRURRSIN die teilweise In 
ie Abendstunden füllt, gesucht, Bewer- 
ungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 


300 am "In 


Stonotypistin, auch Anflingerin In aur 
baufählge Stellung gesucht, Akkumtlato- VERLOREN 
ten-Fabrik, Aktiengesellschaft, König- 
Heinrich-Straße 91; 
halt abhandengekommen. 


Werkschwester für größeres Industrie- 
werk in Litzmannktadt zu solortigem 
Antritt gesucht, Bewerbungen "unter 
A 1770 an LZ. erbeten. 

Besucht junges Mädchen lür "Büroarbel- 
ten einer Apotheke in Litzmannstadt, 
Angebote unter 7749 an die LZ. erbet. 
ment nn nn nmel Dr sen a mm ara aeae a 


UNTERRICHT" 


Jutta-Klamt-Schule Berlin. Ausbildungs- 
schule für Deutsche Gymnastik u. künstl, 
Tanz, nn utta Klamt, Bildungs- 
stätte für alle Zweige der Gymnastik, 
der musischen Erziehung und des Kunst- 
fanzes, I, Ausbildung zur Lehrerin In 
Deutscher Oymnastik. staatl, Abschluß. 
prüfung. I, Ausbildung zur Lehrerin In 
aientanz und künsti, Tanz, Beginn des 
Sommersemssters 1943 am 5, April, Für| wor 00, 
Begabte weitgehende Studienlörderung. 
Prospekte (kostenlos) und Studienplan 
$.-$, 1943 (1 RM.) durch d, Schulleitung 
Berlin-Grunewald, Gillstraße 10, Ru 


Finder wird ge 


mannstadt, 
verloren. 


tharina Braun, 
sowie 
men, 


Rau 


Inhalt: 
ii 

97 06 98, 

Wer ertollt Unterricht in Buchtührung? 

Angebote unter 7759 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


Möhl, Zimmer an alleinstchenden Herrn 
zu vermieten Ziethenstraße 15/5, 


MIETGESUCHE 


Berufstätige sucht möbl, Zimmer mit 
Kochgelegenhelt. Angebote u. 7735 LZ, 
Möblierte Zimmer tür unsere Gelolg- 
An Nemitelleder. gegucit, Angebote an- 


Möbliortes Zimmer, gut eingerichtet, für 
bald oder später für sinen unserer tel- 
Angebote un 


straße 18, W. 5 


Terrier, 


mit weißer Brust, 


Belohnung 


nung . abzugeben: 
ter 7610-an LZ Ontesener Straße 
Industrlewerk sucht für einen relchsdput- 
schen. Angestellten ein. gut möbliertes 
Zimmer. _Preisang. u. A 1764 an die LZ, 
zwei Zimmer, icer oder möbliert, gè- 
sucht, Angebote u. 7789 an die LZ, 
Möbl. Zimmer von alleinstehender Dame 
zum. 15, 3, gesucht, Angebote unter 
7786 ‚an die LZ, 

Loerna Zimmer mit Küche oder Küchen- 
benutzung von: älterer Dame zu mieten 
gesucht, 


Geschäft, 


Zimmer, 


Freundi, möbl, Zimmer z, 1. 4, gesucht, 
Angebote unter 7800 en die LZ. 


1—2 Loerzimmer mit Badbenutzung ab 
sofort gesucht. Ang. u. 7778 an die LZ. 


Suche sofort 1—2 möbl, Zimmer, evil. 
auch tellmöbl, oder leer. 
ter 7777 an die LZ, 


Möhllerte 2—3- Zimmer - Wohnung drin- | 
evti, 
Angebote unter 7778 an die LZ. | 


VERPACHTUNGEN 


Es sind noch sogon 50 Ortchen zu je 
er 
‚Stadtsiediung” zu 
kunft mittwochs und sonnabends von 18 
bis 20 Uhr Von-Plettenderg-Str. 75, W. 27, 


Noue braune lederne Aktentasche mit In» 


ten, diese gegen Be | 
nung abzugeben Schlageterstr. 105, W, 8, 


Volksliste der Charlotte Stiller, Litz 
Horst-Wessel-Str, 72, W. 3, 
Finderlohn, 


Tasche mit sämtlichen Lebensmittelkar- 


Terner 
F-Ruucherkarte 


erkarien und sämtliche Lebensmit- 


Brauner Lederga'dhoutel, 
kleine Summe Geld, 
Ehrlicher Finder wird goboten, 
gegen Belohnung abzugeben Ludendorli- 


Schwarzer Pelımufl von Radegast Dls 
Fieischere] Nawag verloren, 
Belohnung abzugeben: Linke, Flurweg 32. 


ENTLAUFEN 


Entlaufen 'gtoßer schwarz-brauner Airdal- 
Gegen Belohnung 
Adolf-Hitler-Sitr. 104, Frontgebäude, 


Entisufen: Französische Bully, 


rotes Halsband, auf 
den Namen „Pogey' hörend. Gegen gute 
abzugeben 


Rolgarnstraße 3a, W, 14 
Obit, Grösel, Kallsch, 


BETEILIGUNGEN 
Betoltige mich gern mit cti. 1000 RM. 


an einem Lebensmittel- oder Ahniichem 
Angebote u, 7673 an LZ, 


VERSCHIEDENES 


Blutspender Gruppe 
Zuschriften 7771 LZ 


B sofort gesucht, 


Angebote unter 


dos Heldengedenktagos 


Moltkestr.. Sonntag, d. 1d. März, 
14 Uhr, Freier Kartenverkauf 


„Die lustige Witwe“ 


Operette von Lehär 
19,80 Uhr 


„TOSCA“ 


Oper von Pucoint 


Angebote un- 


auch  tellmöbliert. 


Kammerspiele, Sonntag, d. 14. 
März, 19.30 Uhr, Freler Verk, 


„Liebeauf den ersten Blick“ 


Musikalisches Lustspiel- von 
Peter Igelhoff. 
Dor Kartenvorverkauf lür-diesn Vore 
stellungen beginnt ab sofort. 


Kleingärtnerkolonle 
verpachten, ; Aus- 


Der ehrliche 


3 Kieiderkarion auf die Namen Johann, 

Margarete und Heinz Zaum sowie zwel KHASANA 
telkarten für zwei Personen Helmstädter 
Straße 45 verloren, 


Abzugeben Ulmer 


KOSMETISCHE 
WELTMARKEN 


Reißverschluß, 
verloren, 
diesen 


Gegen gute 


abzugeben 


schwarz 


Litzmannstadt, 


für einen Tag tu leihen oder THEY: Be 


Schwan Markenstitte 
Angebote un- Sr TA ireann 


< = O eee e ae e e e e ae ae a u a V oaaae aesan 
av. 9.30 Beihter 10. 00 mm. A AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | 
| 


— DT a Tr 
FAMILIENANZEIGEN | 
m se EEE N EEE oa orete | 
Y JORG. Die Geburt Ihres dritten! 
Kindes, des Slammhallers, rel- 


gen. hocheriteult an: Liselolle N 
Beterle, peb: Heise, u. Dr, Bert 


Nach langem, schwerem Leider 
verschied am 11, März mein ile- 
ber Gatte, Vater, Großvater und 
Schwiegervater 


Friedrich Meler 


Evang. Brüdergomelne, Litzmannstadt Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


B A i “19 
DNS HN a A Nr. 08/43. Ausgabe von Kochfisch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- 


straße 6. Sig. 9 Kindgd.; 14.30. Predigt, den Fisdikleinvertellern eingetragen: sind, erhalten ab solort 250 x Kochlisch auf 


Í den Abschnitt 2° der Fischkarte: 

hold Beierle, Regie sral, Pir. Hildner, ao 
= x z D AL tA wabi basasa LAN im Alter von 55 Jahren, Die Be- Evang.-luth. Freikirche in Litzmann-| Bauer, Erich Nr, 1481— 3080 Lück, Otto Nr, 2131— 3730 e 
CO Lire Vermählung geben bekann! erdigung findet am Sonntag, dem stadt, St.-Paull-Gameinde, Danziger Str.| Braun, Else „ 5421— 7020 Mewus, Oskar . 5221 6550 - 1 CL n A 

“Eugen Pleilley und Frau 14, März, von der Leichenhalle, Er ah 4 en RR R; ner Bruck, Robert „ 5171 7300 Müller, Julius „ 1721 310 
; ; » r 2 Ä -Meister-Sira Dar. Ms AWO. ERSHIODERLG.) tR, "| Ernst, E — ; u 3341— 440 
Edith, geb. wällle. Litzmann Artur-Meister-Straße, aus statt, St.-Fetri-Demelnde, Krefelder Str, 60. Ernst Elwira - pases 8420 Mündel, Gustav 3 ge Lebansvenicherunge: 
stadt, Ludendorlistraße 99 1a Hieler. Trauer: Ste, 9.30 Beichte; 10 Gd, m, Feier d. hi,| Frilze, Irma „ 6101— 8760 Roth, Irma „ 52 N 
ti il HR $ ar Abendm. Do. 16 Kinded.: 19. Passions- | -Follak, Alfons „ 751 1550 Schmidt, Rudolf „ 983112760 Aktiengesallschaft 
oo Ihre Vermählung geben bekannt: Die Gattin Irma Mejer, go ‘Ris: andacht, P. Müller, Dreleinigkeitsgemeinde| Gampe, Hugo s» 820110330 Schwartz, Olga „ 1171— 2500 

Dr. ALEXANDER v. SCHIRP und ler, zwei Töchter, drei Brüder, Min Andrespol. 15 Gd,, P, Müller, Gampe, Robert „ 4501 6360  Skwirsch, Lorene „1181 2510 || Bestondian Lebensversicheringen 

Frau GISELA, geb. MULLER, Litz zwa) Schwiegersöhne, zwei En- Ñ|  Grjech.kathi Kirche. Gartenstr, 22.| Hampel, Hugo „ 2081— 3040  Zieike, Emma N 2411 3740 | 
mannstadı, 13. 3. Hermann-Göring- KENNER sechs APTANA, Stg, 8 hi. Messe, 10.30 Hochamt. Laudel, Klara a 1071— 2400 | am 31. 12. 1940: 
S vier wager und alle Ver- Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche, Heute Verb N 2 i i 1/ AIR t 
Straße 149 1 e, erbraucher, die eine bestimmte "Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch Ober 5 la Milliarden Reichsmark 
echt Ra ni TERA wandten und Bekannten, a VARBA» Ei DER auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 12, März 1943. Der Oberhürgermeister, 
Allen, die uns onläßlich - unserer |# 1130 Kindern Haydnsir 6 Di 19.20 Ernährungsamt, ‚Abt, B, Sicherheitsmittel 
Vermählung so liebevoll mit Glück- Gott" dem. Allmächtigen hat. es ge- Bibst, Spatenfelde, 16.30 Od., P. Ma Betr.: Bekanntmachung Nr, 93/45. Erhebung Über den geplanten Anbau 1943 icherheitsmittel: 
wünschen und Aufmerksamkeilen fallen. am. 10, Mire Hu RAR czewskl, von Gemlise und Erdbeeren auf dom Frolland zum Verkauf, Genehmigt gemäß Ver- 1402038 912, — RM, 
bedacht haben, sprechen wir aul > y 


Kath. Hi.-Kreurkirche. Ecke Meisterhaus-| ordnung vom 13. Februar 1939 Statistischer Zentralausschuß (Verfügung vom 


schw ben f 
schwerem Leiden unseren lie u. König-Heinrich-Str. Heute, 18 Andacht) 13, Januar 1942). Auf Anordnung des Reichsministers lür Ernährung und Land- 


ese d D > ste 
diesem Wege unseren herzinnigsten Vater, Schwiegervater, Opa und 


Dank aus. Gerhard Engel-|È Onkel den ER oA rel Hr Bahr" wirtschaft ist eine Erhebung über den geplanten Anbau von Gemüse und Erdbeeren Bozirksdirektion 
Fr FrauElsbet,geb.Ernst, ER AE ruthenen' (Kapelle) 13 Späimesse, 18.301 für den Verkauf durchzuführen, Die Erhebung umfaßt alle Betriebe, die 1943 LITZMANNSTADT 


Gemüse zum Verkauf anzubauen beabsichtigen. In der Zeit vom 15. bis 20. März 
Passionsand, Werktags um 6,30, 7, 8 e 
und 9 hi. Messen. A elm, Schlageter-; 1943 haben alle Gemüscanbater den hierfür eingesetzten Erhehern die für 1943 
straße 7 hi, Messe, geplanten Flächen anzugeben, Die Betriebsinhaber „der deren Vertreter sind nach 


Karl Heidrich Adolf-Hitler-Str, 159 Ruf 181-41 


ersehen has ar Peer in ANE MEA Sha Ipara ad na St,-Antonlus-Kirche,  Alexanderhofstr, | der Verordnung Über Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923 (ROBI. I S. 723) gesetzlich 
f f mai „ill Aut ‚sem Felde Beeidiäung fodol am EBORARDINA, Ste, 10 Hodiamt, verpflichtet, die erforderlichen Angaben zu machen. Alle an der Erhebung betei- 
er ‘hre $ wer un 


Pablanice, Marienkirche, Stg. 8 nı.|ligten Personen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. Die Ergebnisse dieser 
dem 13. März 1943. um 5 Uhr Bi Messe, 10 Hochamt, 15 Passionsandacht.| Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahten zur Sicherung der Gemüse- 
yom Trauerhause, Mühlstraße, | In versorgung bendtigt und dienen damit wichtigen kriegswirtschaftlichen Zweck 
Konstantynow, aus statt, GESCHÄFTS-ANZEIGEN Es wird daher a DPAP dad alle Beteiligten. die RAIADO PEEN ENTA 
Achtung, Gartenbesitzer ! füllen und dazu beitragen, daß die Ermittlungen pünktlich abgeschlossen werden. 
Jetzt ist die beste Pflanzzeit für | Pie Betriebsinhaber, bei denen eine Erhebung nicht stattgefunden haben sollte, sind 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken- | Yerpllichtet, die erforderlichen. Angaben dem Statistischen Amt, Hermann-Gdring- 
sträuchern sowie für alle Pllanzen-| Straße 67, 111. Stock, Zimmer 5, in der Zeit vom 22, bis 25. März 1943, her- 
Gott dem Alimächtigen hat es ge- jarten, Geringe Versandkosten, da | ?feichen, Litzmannstadt, den 8. 3. 1943, Der Oberbürgermeister, Statistisches Amt, 
fallen, am: 11, 3, 1943 nach kur- Lieferung aus dem Kra, Lentschütz Nr. 94/43. Umzug der „Deutschen Volksliste", Die Zweigstelle „Deutsche 
zem schwerem Leiden rg erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose | Volksliste'‘, Trommelstraße 3, verzicht am 15.3. 1943 nach dem Rathaus, Adolf- 
En ANA aA Zusendung unseres Angebots. Han- | Hitler-Straße 104, Hintergebäude, 1. Stock. Die Dienststelle ist wegen des Umzugs 

b $ sen & Scheel, Baumachulen, Rellin-| am 15, und 16, 3, 1943 für den Öffentlichen Verkehr geschlossen. Fernruf ab 
Gustav Förster (dalewski) ren / Holst. 15. 3. 1943: 131-30, 131-31, Litzmannstadt, den 10. 3. 1043. Der Oberbürgermeister. 


im Alter Ar) 28. Jahren "zu auch ita Betrieb tierischer Wirtschalisgrupp6 Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt 
Pe findet am Bonhlag” dem 8 Schädlingebekämpfung Am Montag, dem 15. 3. 1943, um 20 Uhr, versammeln sich alle Lebensmittel- 
14. 3, 1943, um 16 Uhr vom Mau- 9 Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- | einzelhandelskaufieute In dem großen Saal der Volksbildungsstätte, Meisterhaus- 
soleum aus auf dem Deutschen straße 15 — 19, Fernruf 344108, | straße 94. Es wird ein Vortrag gehalten über Steueriragen des Einzelhandels ins- 
Friedhof in Pabianice statt, Zweigstellen in Riga, Landeswehr-| besondere des Lebenmitteleinzelhandels. Mitzubringen sind Bleistift und das For- 
Hofiend aul. eln.. frohes "In tiefer Trauer: straße 3, Fernruf 30314, Warschau, | mutar zur Einkommensteigrerkiärung, Wir erwarten restloses Erscheinen der Le- 
Ga Wiedersehen, traf uns un- Die Hinterbliebenen Dorfatraße 13/10 und Bromberg, | densmitteleinzelhandelskaufleute. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Gebietsfachgruppe 
erwartet und schwer die ? Adolf-Hitler-Straße 71, Fernrut 4386, | Nahrungs- und Genußmittel. in der WK-Litzmannstadt. gez.: Druse, ger.: Buddeberg, 
unfaßbare Nachricht, daB Pabianice, Richard-Wagner-Str, 21. | Wir entwesen gründlich: Kasernen, Der Bürgermeister Pablanice 


i ter Sohn, r unver- N $ 
a Schwager, Onkel Fee vi TE end die apa dor Fürsorgeunterstützung für den Monat 
) tz ; t Deutsche: Montag, den 15, März 1943, von 9 bis 10 Uhr, 


und Nerte, der Oborgrenadlor ; 
Edward Bendinger eaa iian akeriaken Läuse; Sozialrentner (gelber Ausweis); von 9 bis 10 Uhr, Pllegekinder (rosa Ausweis; 
$ ? ge von 10 bis 11 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Ausweis), Ausweis Nr. 1—150; 


SA.»Sturmmann X 
sa den BcaweTen ASPA impia und Bret. die WER ren Beh lnksg von 11 bis 12 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Auswels), Ausweis Nr, 151—310, 
oßBen Donbogen am 7. 12. i 5 

1942 im Alter von 32 Jahren sein LM -Harlerla machtstellen und Behörden kosten-| Für Polen (blauer Ausweis): Freitag, den 19. 3, 1943, von 9 bis 10 Uhr, 
Leben für Deutschlands Größe und In los und unverbindlich, Anfragen Nr. 1—100; von 10 bis 11 Utir, Nr, 101—180; von 11 bis 12 Uhr, Nr, 181—280; 
Freiheit gelassen hat, Luzie Neumann erbitten wir uns an unsere Zweig-| Yon 14 bis 15 Uhr, Nr. 281—360; von 15 bis 16 Uhr, Nr, 361—450, — Sonn- 
im Alter von 19 Jahren, Die Be- Mistellen in Brombe 7 ‚abend, den 20, 3.: 1943, von 9 bis 10 Uhr, Nr. 451—550; von 10 bis 11 Uhr, 

ner oder Wapaohan. |, Eai AsO: yon 11b 12 Uhr. Nr, BEL-TODE NON AI Ai 14 Uhr) Ne DDICA 


‚4a tieler an gr r 
Die Mutter, sieben Schwestern, erdigung findet Sonnabend, den B| anm 
13., um 16.30 Uhr von der Leichen- 9] Ostpreussisches Herdbuchvich,|aso, — Montag, den 22, 3. 1943, von 9 bis 10 Uhr, Nr, 851--050: von 10 bis 
11 Uhr, Ne, 951-—1150; von 11 bis 12 Uhr, Ne, 1151—1500; von T4 bis 15 Uhr, 


zwal Brüder, einer me! der war 
macht, zwei Schwägerinnen, vier halle, Sulzielder Straße, aus statt. Mihochtragende Kühe und Stärken 
Kr A A MOA In kalakrärem Smit mit Abstammungsnachweis ab 80-| Nr, 1501 bis Ende. 
Grömbach K Dia "ruubrmsen - Hinlerkiisbenen, Kalt oeum Verkauf in Stallungen| pie Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16, Erdgeschoß, 
: der iehgroßhandlung Erwin Kühn, | jjinks, 2. Tür, statt, Jeder Unterstützungsempfänger ist verpflichtet, den Unter- 
Pu Fern von der Heimat, in Pablaniec. Schlachthofstraße 15. s 
/ aeetado 


Vaterland mein guter Papa, unser 
einziger Sohn, geliebter. Bruder, $ 
Sciwager Enkel, Nelfe, Onkel, der 
Untoroftizler 
Bruno Zobel 


am 17. Januar 1943 im Alter von 
32 Jahren. Seine tetite Ruhe- 
stätte fand er auf einem. Ehren: 
Irledhol im Osten, 
In stolzer Trauer: 
Peterchen, die Eitern, Oroßmut- 
tor, Schwester, Schwager und 
alle Verwandten. 
Zgierz, Glückstraße 5, 


Wir verlieren einen pflichtireuen, 
strebsamen Arbeltskameraden, des- 
sen Andenken. wir stets In Ehren 
halten werden, 

A, Bernsiein und B, Fischer, 
Tuchfabrik, Zglerz. 


In tiefer Trauer: 
Tochter, Söhne, Enkeikinder, 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem schwerem Leiden verschicd 
am 10, 3. 1943 meine Ilebe Toch- 
ter, Schwester, Enkelin, Nichte 


fremder. Erde schläft mein stützungsausweis und den Personalausweis (Volksliste oder Fingerabdruck) 
über alles gellebter Mann, Für die Beweise herzlicher Tell- Bj Nähkasten, mitzubringen, Ohne Vorlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht aus» 
- unser Areusorgender Papi, nahme anläßlich des Todes meines Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus gezahlt. — gez. Diethelm, : 
mein lieber Sohn, Bruder, Schwa- lieben Gatten Ferdinand Fricke. Schlageterstr. 106, 
Adolf Martin Verordnung Über die nachträgliche Beurkundung von Personenstandsfällen aus 


r und Nelte, der Gebirgsjäger u Der Oberbürgermeister Leslau 
r Hermann Schulz Auto-Reilen-Runderneuerung g 
Am 7. 12, 1942 ließ er im Alter spreche ich allen Kranz- und Biu: RO on Hugo EN A der Zelt vom 1, September 1939 bis 1. Septombør. 1940. 
menspendern und allen denen, die - gHeror3oh-Str. 1. Geburtenfälle sowie Sterbefälle von Zivilpersonen, die In der Zelt vom 1. Sep- 
ihm das letzte Geleit gaben, ‚auch Nasse Füße? tember 1039 bis 1. September 1940 eingetreten, aber weder nach deutschen noch 


von 35 Jahren bel den schweren 
Kämplen im erg i taneg 
ür Führer, Volk und Vaterland, x ; 
i i Welse Toan tür die trostreichen” Worte meinen Weg damit: „Schütz die Sohlen) nach dem früheren polnischen Recht ordnungsgemäß beurkundet sind, müssen bis zum 
Schütz, nis Na TA durch „Soltit“!. Soltit t Leder-| 1, Juli 1943 bei dem zuständigen Standesbeamten nachträglich angemeldet werden. 
a ATPT SEIEN $: oni sollen ore Hal t macht| 2. Anzeigepflichtig sind für Oeburten die Im 9°17 des Persgnenstandsgesetzes 
Me Marta Martin, geb, Telchert. Hf sie wasserabstoßend! vom 3. November 1037 (Reichsgesetzblatt I $. 1146) genannten” Personen: 1, der 
einer z. Z. im O. Bigotte, Glas- und Gebäudarel-|der dabei zugegen war; 4. Jede andere Person, die dabel zugegen war oder von 
mutter und alle, B an: nipun END Sage: MolipatzaDe 12126, | der Geburt als eigener Wissenschaft unterrichtet ist. 
[an 20097 iadMa RCHLICHE NACHRICHTEN |Ruf 1 
Dor! Swenduwek_ Kr. Litzmannstadt. | KIRCHLICHE NACHRICHTEN, Malerarbeiten vom 3, November 1937 (Relchsgesetzblatt 1 S. 1148) genannteh Personen: 1. das |. 
St,-Trinltatis-Kirche, am Deutschland- Familienhaupt; 2. derjenige, ‚in dessen Wohnung sich der Sterbefall ereignet hat; 


übernimmt sofort 


Reichert & Co. 


Adolf-Hitler-Straße 176 
Ruf: 238-82 


Holmut, Llese 
Schwägerinnon, Litzmannstadt, Grazer Straße 26. Glas-Parkett- Gebäudereinigung, ehellche Vater; 2, die Hebamme, die bei der Geburt zugegen war; 3. der Arzt, 
t 
ulo Ihn tob hatten, 8-88. Anzeigepflichtig sind für Sterbelllle die Im § 33 des Personenstandsgesetzes 
übernimmt sofort Otto Rohr, Ruf 


Den- Heldentod für Führer ga Si and Var 167-44. 3. jede Person, die bei dem Tode zugegen war oder von dem Sterbefall aus eigener KNORR 
und Großdeutschland starb ehrmacht u. Ziviigom,, Abend- (Earba In apa e | Wissenschaft unterrichtet ist, In beiden Fällen ist die Anzeige mündlich zu erstatten. ` 2 
in den schweren Abwehr- | Buschbeck; 10.30 Hauptigd. m. bl, Abend- | Körbe fllı Fabriken, ‘Suppen 
kämpien.. im (Donezgeblet mahl, P, Wudel; 14.30 Kindes; ig Tatt. Landwirtschaft u. Kohlenkörbe ver- i 3. Gegen Personen, die Ihrer Anzeigepflicht nicht bis 1. Juli 1943 nachkommen, renn í ` k 
am i8. Februar mein geliebter, gottesd.; 18 Abendgd,, P. von Ungern- z } „| eine Erzwingungsstrafe ‚bis zu 100 RM. von dem Standesbeamien festgesetzt werden. trecken 
hoffnungsvoller Junge unser lieber M| Sternberg, Fig, 10.30 Passionsgd. m. hj.| Kauft in größeren Mengen. Korb er, $ 


Lesiau, den 5,,März 1943, 
Der Oberbürgermelster als untere Verwaltungsbehörde, Schulz, 
Bekanntmachung. Unter dem Plerdebestande der Spedition Ducklau in Leslau, 
Adolt-Hitler-Platz, ist die Pferderäude ausgebrochen. Schutzmaßnahmen sind an- 
geordnet. Leslau, den 8, 3, 1943. Der Oberbürgermelster, c 


Der Oberbtirgermelster Kallsch 


- MlAbendm., P, wudel, 18 Passionsand,, macherei Wilbelm Perschke, 
ihia. lee a Kier P. Schedler., Altershelmkapelie, Scla- | Litzmannstadt, Ostlandstraße 103, 
Panzer-Grenadier-Regiment eterstr, 134. Stg. 10.30 Gd., P. Sched- Auch diesmal nichts gewonnen! 
er. Bethaus In, Zubardz, Bauführerstr. 3. i A 
Pg. Konrad Peltzer Stg, 9 Kindgd, Zdrowie, Panzerjägerstr. | Lassen Sie sich daduroh nicht ent- 
Inh. dos EK; 2, Ki, und des Pam 


30. Stg. 10.30 Gd., P. von Ungern-Stern-) mutigen, Ihr Los zur 1. Kl. 9. D. RI. 
berg; 12 Kindgd. Vorsamimingg, o Neu- (wartet auf Sie In dar Staatlichen 
gd. 


Haben Sie noch einen Gemüsorest, 


zorkamptabz, In Silber, Fähnleint. | sulzieider Str, 108. Stg. 14 Kin Do, | Lotterie Einnahme Sim der zu einer vollen Mahlzeit nicht 
r von i a, Adolf-Rit- Bokanntmachung. Ab 15. 3, 1043 gelangt In der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 
Er rg, a ee beinae In Hlackhet Sig, 19 Kindkdr > lor-Btraße 140.  — [114.30 bis. 17 Uhr die II, Spinnstotfkarte für Polen im Wirtschaftsamt, Erdgeschoß, een 
kay hannis-Kirche (König-Heinrich-Str Verdunkelungsrollos Zimmer 7, buchstabenweise zur Ausgabe. Die Aufteilung der Buchstaben ist durch RTA AISNE Pp oyara we! 
n ATT RERE N, ESIS “Ste, Invocavit, 10 Haupigd. m, Ecier | wieder eingetroffen, Schreibwaren | Anschlag im Wirtschaftsamt bekanntgegeben. ‘Personal ausweis und die erste] 2TellergüteSuppeergibt,3-ATe 


kochen. Sio brauchen nur dan Gos 
müsorest mitorwas Wasser verdün- 
non, zur fertig gekochten Suppe zu 


$ Abendm., P, Doberstein; 12 Kin:|und- Bürobedarf Leo Dawalnia, 
Litzmannstadt, Reisläuferstraße 9. dergd., P. Dobersiein; 15 Taufgd,, P.| Adolf-Hitler-Straße 42, Ruf 186-50. 

Doberstein; 18 Abendgd., P, Taube, Fig. 
10 Passionsgd. m, Feier d, hi, Abendm,, 


Spinnstoffkarte sind mitzubringen; der Personalauswels für Verbraucher über 
13 Jahre muß den Vermerk enthalten, daß der Inhaber des Ausweises im Besitz 
Eroslachuizmiliai in paivan  |¢ines Arbeitsbüches ist, Kallsch, den 11, März 1943, Der Oberblirgermeister — 
Frostschutzmittel In Pulver Wirtschaftsamt, k 


Fern von der Heimat, in W|P. Doberstein; 19 Passionsgottesdienst, | zum Bauen al En] helle kan BRERERTEB ET ERTENE PIE a EEE ER gobon een 
za fremder Erde, ruht unser P. Taube (Großer Gemeindesaal), In/kKann sofort gellefert werden. Paul Id outdurchkochenlassen-un 
heißgeliebler ‚Bruder und der Woche: DI. 18 Frauenbund (Kleiner |Starzonek, K. G., Glogau, Fern- Aufruf zur Anmeldung von Aktien 
Schwager, der 6efreite G| Gemeindesaal), P, Taube; 19,30 honeri sprecher: 2127 und 2128. ° dor Warschauer Zuckerfabrikon-Aktiengesellschaft (Warszawskie Towarzystwo Fabryk KNORR 
Robert Waldau a RIEF en 18 Cukru). Auf Grund von § 31 der Verordnung über die Abwicklung der Forderungen 
44-Sturmmann Frauenverein, And., P. Taube. Sbd, 10 VERKAUFE und Schilden, poalyeber Vermögen (BESHIERBENWISAIZANGTRLdA BAR vom 16; August 
Ocbeisgem,, P. Doberstein, Karlshot, Stg 41, ROBI. a ‚und der dazu ergangenen 5, Anordnung der upttreuhand- 
Aidetonebz. une dor Ostmedalite, invocavit, 10.30 Hauptgd., NL SORT ARIOROAERS SOl, stelle Ost zur Durchlührung der Schuldenabwicklungsverordnung (A0. Nr. 16) vom ELEKTROMECHANISCHE 
Am 13, 2, 1943. tiel er im blühen. | 12 Kindgd., P. Fig. ‘(150 PS, kompl. mit allen Armaturen zu| 8. Mal 1942 (Deutscher Reichsänzeiger Nr, 108/42) werden hiermit die Aktionäre 
den Alter von 21 Jahren in solda- | sionsgd., P. Ettinge 2 


verkaufen, Stärkelabrik  Freihot bei 


LAUFMASCHEN- 


A der Warschauer Zuckertabrikon-Aktiengesellachaft (Warszawskle Towarzystwo Fabryk 
tischer Pilichtertūllung, getreu sel- Dienstag u. Dona 


Tremessen, Cukru) autgelordert, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Ver- 
ut ee A volk JP: Lp ienet A Adolt-Hitker-$tr. 283, | Alte (unentgeltiich), Last |‚wälter binnen einer Frist von dre! Monaten anzumelden, Die Warschauer Zucker- REPARATUREN 


In unsagbarem Schmerz: Stg. Invocavit, 10 Haupigd. m. hi, Abend: pe, Fenster, Türen abzuge- 


fabriken-Aktiengesellschaft ist nicht zum durchschnittenen Betrieb erklärt, da alle 
ni Wuppertaler Str. 


Betriebsstätten in den eingegliederten Ostgebieten belegen sind. Die Aktionire 
haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift einzureichen oder ihren 
Besitz durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank, und wenn die Hin- 
terlegung im Ausland erfolgt, durch die Hinterlegungsbescheinigung einer als zuver- 
lässig Aherkannten ausländischen Bank nachzuweisen, in der die Urkunden genau 
zu bezeichnen sind (Nennbeirag, Stücknummer). Erfolgen die’ Anmeldung und die 
Vörlegung der Aktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht Innerhalb 
der vorgeschenen Frist, so werden die Aktien für kraftlos erklärt werden, 

Einspritzkondens. Zwillingsdampimaschi- Die Aktionäre haben bel der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 


ne für 9 atü mit Generator, 190 KW,| Urkunden (Hinterlegungsbescheinigungen) nachzuwelsen: 1, daß sie nicht zu den 
ser lieber Bruder und Bräutigam $ T; 10 Hellerst, P, E, Broyvogel. 7 o je ; e 
der Gotrolte ' Bl Predigtstatlon, Amrumsir, 29, Sig, 10.30 Be a Er ie Rh Personen gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 


p Gd., P. A. Löffler; 11.80. Kindgd., P, A. 17. September 1940 (ROBI. I-$, 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. ent- 

Jakob Rein i Löfller. Mi. 10. Passlonsgd. p. E, Brey: RE ren ra weder a) daß Ihnen das Mitgliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand (Alt- 
SI AUMBEN ee im Mlvogei, Predigtstation, Straßburger Linje| att, 470 kW, automatische Diung. peson: | besitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschaltsrecht nach dem 1, September 1939 èr- 
4 Februar 1943 In den schweren | 707; Str. 17 Odi P. E, Breyvogel, derte Kondensation, mit zugehörigem Va- | worben haben, daß Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren Ver- 


í Dlakonissonhaus - Elisabeth » Kapelle, kuum. und Ölpumpen; Gleichstromgenera-| mögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und daß 
Kämplen gegen den Bolschewismus Nordstt, 42, St 0 % è g en g k gt, 

» 42; Stg, Invocavit, 10 Gd, Fig.|tor, 470 kW, 220 V, Drehzahl 2100 je 
non aurei den Eigldenioh tand. 20 Passionsgd, P. B. Löffler, Min, 2140 Amp.. Erreger 75 V. dauernd diesem das Miigliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand, 


7 ‚luth, : ‚12,0 kW, 39,5 Amp., Drehzahl 2100 je Min, Der persönliche Nachweis ist wie folgt zu führen: 1, für deutsche Staats- und 
2 TE van 10 kinana C BINAS IRADON 100S] Genernior und Erreger direkt RN Volkszugehörige: durch Staatsangchörigkeltsauswels, Reisepaß, Kennkarte des Deut. 
Schwestern Friedrich, Johannes Abendmahlsgd., P, Winger. Fig. 19 Pas- Alle drei Teile sind Fabrikate Brown- | schen Reiches, Ausweis der Deutschen Voiksliste, Abt. 1 bis 3 (auch „‚Vorbescheid 
und Gotfried als Brüder, zwei WjSlonskd., P. Winger, Boverie & Co. Die Maschinen können | oder „Vorläufiger Ausweis’, laut welchem die Aufnahme in die Deutsche Volksliste 
z. Z. im Felde, u. Braut Lili Ola, Evang, Gemeinde zu Pablanice, Stg, 10|0bne Kondensation mit direktem Aue erfolgt Ist) oder Einbürgerungsurkunde; 2. für deutsche Volkszugehörige Im General- 

Zadombrow, Kr, Turek, Gd. mit Feier d, hl. Abendmahls, P.|pulf betrieben werden. Ang; A 1775 LZ. | vouvernsment: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadthauptmanns; 


ost iorsko, Müller; 12 Kindgd., P. Müller; 14—15 |Scatsh- Terrier - Hündin zu verkaufen, ; - oder 
P Je d| Taufen; 16 Evangelisation, Pred. Müller. | Fornruf 114- von 9—12 Uhr erbeten. 3. für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen Landes 


Fe nn nn nn | Bezirksbehörde des Protektorats; 4. tür ausländische Staatsangehörige: durch Be- 
Fig, 19 Passionsabendgd., P, Müller. prex 
Fis die vilen Beweise heralliher Christliche Gemeinschaft (L.andeskirch- | Melanie ut, 25 col, 300,—, | scheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimalbehörde oder 
Teilnahme beim Helmgang meines liche), Leiter P, Otto, Pastor, Litzmann- S Konus ia 387. 350 im Deutschen Reich zugelassene Vertretung), 
unvergessenen Sohnes stadt, Frledrich-Go ir 8. Stg: 8.451473 zu verkaufen, Angebote unter) Juristische Personen des Privatrechts, Gesellschaften oder Vereine haben nach- 
t. 19:30 Evangelis. Do, 20 Bibst,| 7795 an LZ. zuweisen, daß am 1. September 1039 die Mehrheit der Anteile nicht Personen ge- 
4 Leo Maksymiljan Fischer N Kar . | mm a e hörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von 
| spreche ich allen auf diesem Wege py ritak irtirat SiE BAS OC |m LAUF GESUCHE  |soichen Personen maßgebend beeintiußt war (vgl, § 10 Pol. Verm, VO.), Dieser 
meinen bosten Dauk aus, Insbeson- 18 Evangelis. Radogast, GOrlne| yalbverdeck in gutem Zustande mit Oum- Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder der zus 
dere den Kranz- und Dlumenspen- elle 65. Stg, 15,30 Evàngeljs. Litzmann-| mibereifung zu kaufen gesucht, Angebote | Ständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheinigung 
dern ind allen, die dem teuren stadt-Slid, Donauntr, 45, S 9 Gebelst.; unter 232 an Zeitungsvertrieb Eichmann, des zuständigen Genossenschaftsvebandes und bei Vereinen „durch Bescheinigung 
Heimgerangen:n das letzte Gelelt 10 Gd,; 18 Evangelis, M 2.0 Frauen: Pabianice, Schloßstraße 10, der zuständigen. Bolizeibehörde geführt werden, Der Nachweis des Altbesitzes am 
tur Ruhestätte gegeben haben, a em Bi Alam | ondeitreppe zu kauen gesucht. Ange. | 1; September 1939 (sowohl des ursprünglichen. wie des von einem Rechtsvorgänger 
Evangelis. Mit, 14 his 'Bibst, Karishot,| Vote unter 231 an Zeitungsvertr, Eich- | abgeleiteten) ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, z, B, durch An- 
In tiefer Trauer: Edelmetallweg 30. Stg, 10.30 Gebeist,, Mann, Pabianice, Schloßstraße 10. kaulsabrechnungen, Schlußschelne, Depotauszüge, Anlieferungsquittungen, Versiche- 
Olga Fischer, gab, Schwalbe, ` rare - 


peak LANE Rrersneslı Ai, Kladen 
einer z. Z, Im Lazarett, eln P, A. jer; 15,3 aufen, P, E, Brey- 
Schwager, zwei Schwägerinnen, vogel; 18 Abendgd., P, A, Löftler. Do. 
eine Nichte, Notten u, die Braut, 16 Prüfung d. Konfirmanden (Mädchen: 
Litzmannstadt, Petersillenweg 12. Gruppe). Fig, 10: -Passionsgd, mit hl./210:50, — 
B apendm P, E. Breyvogel, Sbd. 17 Beichte| 7, verkaufen mit 500/, Neuwert: Tan- Neuwart: Tan. 


|c- Konfirmanden (Mädchen-Gruppe), Mat- Jem-Dampimaschine für 9 atü mit direkt 
Se Tief erschüttert trat uns M|tiäisaai, Mig. 15 Christenichre 1. Mäd-| gekuppellem  Dymamo“ für, Olsichstram: 


Eine Schwester, tünt Brüder, 


SCHNELL 
GRÜNDLICH 


wanda SCHMIDT 
ADOLF- HITLER - STRASSE 65 


za die noch immer unlaßbare chen, P. E. Breyvogel; 16 Christenichre| 5 x kW, 
Nachricht, daB mein über I, Knaben, P, A, Löfller; 18 ‚Frauenst,, 230 V, Drehzahl 110 Je. Min.. 304 
alles. kelicbter Sohn, un- A Ey Breyvogel, Fig. 19 Passionsgd,, P. 


> À MS 
HARDTMUTH 
Dem Bleistift 
geschichtlich verpflichtetI” 


rastr, 


SEIT 1790. 


9 EIN HARDTMUTH ERFAND 
DIE BLEISTIFTMINE, 
> 


18.30 Evankelis, Aloxandrow, Schiago Gut erhaltene oder neue Nähmaschine zu | fungen einer als zuverlässig bekannten in- oder ausländischen Bank, — Der kom- 
straße 7, Stg. 9 Gebeist,,; 15 Evangelis.'kaufen gesucht, Angebote u, 7720 L7. "missalsche Verwalter gez. Dr, Kahl, Dobrzelin, Post Zychlin, Kreis Kutno, Warthegau, 


